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Das ist die Waffe 


dit der die Männer der Panzerjigerstaffeln unserer 
uftwaffe den angreifendon sowjetischen Panzer- 
verbänden so schwere Verluste zufügen 


hran IPK.-Aufn.: Kriegsber. Nonnenmacher, Sch, Z) 


ITEN Luftgangster beschießen dänische Züge 


fl, Kopenhagen, 28, August. Etwa einen halben 

Kilometer nördlich vön Hee wurde sein Per- 
Knenzug, der nach Ringköbing unterwegs war, 
ehrmals von zwei nordamerikanischen Jägern 
it Maschinengewehren beschossen. Bei die-, 


tet und’ neun verletzt, Wie dieser Perso- 
enzug, wurden Auch zwei andere Züge, die 
Mbenfalls nach Ringköbing fuhren, auf der Sta- 
On Lem bzw. Bramminge angegriffen. In bei- 
en Fällen gab es Schwerverletzte. Außerdem 
rde auch der Kraftwagenverkehr von den 
errorfliegern unter Beschuß genommen. Da- 
Mei, wurden zwei Autofahrer ‚gerhtet und zwei 
er iihwer verletzt. 
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TA In einem Monat 78 Panzer vernichtet 


steze Berlin, 28. August 
Rieme Eine. Pañzerjägerabteilung vernichtete im 
Mitte, äbschnitt der Ostfront im vergange- 
Altn Monat 78 feindliche Panzer aller Typen, 
Alfsgesamt hat die Abteilung während - ihrer 
Kämpe im Osten: bisher, 700 Kampfwagen des 
ar eindes ausgeschaltet, 
ae Als weitere Erfolge können die Pänzerjäger 
ii a Vernichtung von 106 schweren Pakge- 
All hützen, 134 Maschinengewehren, 12 Feld- 
“kodi ânonen und einem Kanonenboot melden, ` “ 


"Attener Skandal um die 


h I Sch! Lissabon, 29. August. (LZ:-Drahtber.) 
in ashington hat wieder einmal einen großen 
A fiplomatischen Skandal.’ Wie „Washington 
Bst", eine. der außenpolitisch führenden Zei- 
ngen der amerikanischen Bundeshauptstadt 
adietichtet, hat die britische Regierung die Ab- 
rufüng eines sehr hochgestellten amerikani- 
—szlhen Diplomaten, des Botschäfters Philipps 
m erlangt, weil dieser in einem Brief, der vor 
ral- Lit higen Tagen won „Washington Post ver- 
= Mentlicht worden war, die britische Politik 
ehe“ ln Indien duf das schärfste angegriffen hatte, 
Jenei ilipps war im vergangenen Jahr als Sonder- 
hit Sischäfter Roosevelts nach Indien- entsandt 
8), Norden; um die politischen und wirtschaft- 
sche#lich en Aussichten und Möglichkeiten der USA, 
Ra Wot zu prüfen. Die anglo-indische Regierung 
Pinte sich ‘wohl oder übel den üngebetenen 

Ast eine Zeitlang gefallen lassen, bis es >»ihr 
N nu feino, ihn» aus- Indien ‘wieder hinauszukom- 
m Rimentieren, 
unk peiner der Politik Englands in Indien zurück, 
N diesem Jahre wurde- er abermals von Roo- 


el 


us 


malte 
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“senlof Uropa, beispielsweise im Hauptquartier 
ih senhowers, benutzt Philipps beschäftigte 
ral@flich weiterhin intensiv mit allen ‘indischen 


ll jagen und richtete schließlich ‚aus Europa 
Iinen Brief an Roosevelt, in dem er die eng- 

ru Ei Che Indienpolitik in Grund und Boden krili- 
termöflerte, Auf bisher nicht völlig- aufgeklärte Art 
sein Weise ‚gelangte dieser Brief auf einem 
tS wege in die Redaktion der „Washington 
dost" und wurde von. diesem Blatt in sensatio- 
er Mister Aufmachung auf der. ersten Seite ver- 
ll entlicht, In seinem Schreiben erklärt Phi- 
ins. Flips. die Dinge in ‚Indien könnten in der bis. 
192.9 uk, gen Art nicht mehr länger weiter treiben, 
wel) sei Zeit für die britische Regierung, end- 
etwas zu tun und»sich micht hinter allge- 
Bu Weinen Redensarten zu" verschanzen. Indiens 
Fi Alnabhängigkeitsbewegung sei auf die Dauer 
lich nicht aufzuhalten, In London war man 
rot irsungslos, dis man von dieser Veröffent- 
A ung erfuhr, Man protestierte sofort auf das 
äriste gegen diese amerikanische -Einmi- 
a Mung in Empire-Fragen und verlangte eine 

Mhine Untersuchung, 

girici Be! chzeitig machte die britischa Regierung 
A amerikanischen Botscháfter in London, 
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Terrorüberfall wurden acht Menschen ge- 


Philipps kehrte: als erbitterter‘ 


{velt zu verschiedenen Sonderaufträgen in. 
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an der unteren Seine sind vereitelt 
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Litzmannstädter Zeitung 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Siraße 86. 
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Absetzbewegungenin Rumän ven undFran krei er er. 


Berlin, 29, August, (Drahtberichl unserer 
Berliner Schriftleitung.) Die ‚politischen Ereig- 
nisse im, Südosten haben den Südflüyel der 
Ostfront in den Vordergrund des Blickfeldes 
gerückt, Es ist selbstverständlich, ‚daß dort 
die militärischen Entscheidungen im Hinblick 
auf die politischen Frontverlagerungen gelrof- 
fen werden müssen, Da schon bei Beginn der 
neuen sowjetischen Offensive im” Süden der 
Einsatz mancher rumänischen Einheiten zu 
wünschen übrig ließ, ist vermutlich die wei- 
tere Entwicklung nicht völlig überraschend 
gekommen, Der Dürchbruch der Sowjets durch 
die von den Rumänen immer als besonders 
fest und sicher gepriesene Verteidigungslinie 
bei Jassy ließ den Verdacht aufkommen, daß 
irgendwelche” geheimen Abmächungen be- 
stimmier rumänischer Stellen mit den Sowjets 
getroffen seien. Das legte natürlich sofort mi- 
litärische Schlußfolgetungen, nahe; 

Dennoch stellt selbstverständlich die Situa- 
tion, indie die deutschen Verbände sowohl 
durch die sowjetische Offensive als auch 
durch die Frontwendiüng mancher rumänischer 
Einheiten gekommen sind, die deutsche Füh- 
rung: vor besonders schwierige Aufgaben, Die 
deutschen Divisionen sind ganz auf sich ge- 
stellt und stehen vor der Notwendigkeit, häu- 
fig nach mehreren’ Seiten zugleich zu Kämp- 


i In Frankreich 


fen’ und sich. unter 
kämpfen auf 
ziehen, ` zu 


daugrnden Mehrfronten- 
günstigere Linien ‚zurückzu- 
welchen ihnen sowjetische Sper- 


riegel den Weg’ zu verlegen suchen, Schon 
sind aber an mehreren wichtigen Stellen 
Durchbrüche unserer sich absetzenden Trup- 


pen gegen solche ‚Sperriegel "erfolgreich ge- 
wesen, Die weitere Klärung der militärischen 
und politischen Verhältnisse in. Rumänien 
bleibt nun abzuwarten, Vorerst ist eine Ent- 
wirrung noch. nicht in Sicht, 

trägt: das’ Bild der Kämpfe 
manche ähnlichen Züge. Die Feinde haben 
dort ihrem mißlungenen Einkesselungsversuch 
bei Fallaise sehr, bald eine neue Umfassungs- 
operation An der unteren Seine folgen lassen, 


Auch dieser Versuch ist ihnen nicht geglückt: 


Die Streitkräfte der -Heeresgruppe Rommel 
haben den Operationen „des Feindes gegen- 
über eine bemerkenswerte Ruhe gezeigt und 
sich nicht zersprengen. lassen, Sie ‘wanderten, 
wie stählerne Igel sich nach allen Richtungen 
verteidigend, nach Osten ünd'es gelang ihnen 
dabei, auch noch'ihren Troß und den wesent- 
lichen Teil: des schweren Materials mit hin- 
über auf‘das Ostufer der Seine zu bringen. 
Nachdem 'die Dinge ‘soweit aediehen “sind, 
konnte unser Brückenkopf auf dem Westufer 
der Seine ohne Schaden verehgert werden. 


Verstärkte Tätigkeit der Seestreitkräfte an den Kanalküsten 


Sehr entgegen den Erwartungen der Feinde 
fällt ihnen Pāris nicht kampflos, rein durch 
operativen Druck in die Hände. An sich hätte 
die deutsche Führung der französischen 
Hauptstadt die unmittelbare Berührung mit .der 
Kriegsfurie nicht. ungern erspart. Sie selbst 
hat ja, 1940 Paris auch nicht unmittelbar an- 
gegriffen, sondern die Stadt durch großräumige 
Bewegungen ‚ausgespart, Die Anglo-Amerika- 
ner schienen‘ zunächst etwas ähnliches vor- 
zuhaben,  überließen dann aber. die „Erobe- 
rung" von” Paris den Streitkräften der soge- 
nannten inneren französischen Front. Dann 
trugen auch sie selbst noch Panzer- ‚und Ar- 
tilleriekämpfe’ nach Paris hinein, wo sich die 
deutschen Stützpunktbesatzungen verteidigen 
mußten, So liegt: die Schuld. auf, der Gegen- 
seite, wenn -die Seine-Stadt diesmal erheb- 
lichen Schaden davonträgt und die Pariser 
Bevölkerung empfindliche Verluste erleidet, 


britische Politik in Indien 


Winant, mobil, der sich mit Philipps in Ver- 
bindung setzte und bei diesem anfrägte, ob er 
das, was er in dem Brief gesagt habe, aufrecht 
erhalte, Philipps antwortete`auf diese direkte 
Frage iait einem ebenso direkten Ja. Es tuy 
ihm allerdings leid, daß ‚sein. nur für den Prä- 
sidenten 'bestimmier Briel in einem amerikani- 
schen Blaft veröffentlicht worden sei, aber er 
müsse hinzufügen, daß seine anderen Berichte 
noch deutlicher und noch kräftiger seien als 
der Brief, den die „Wäshingtoner Post" ver- 
öffentlichte. Daraufhin. beauftragte das briti- 
sche Auswärlige Amt Botschafter Lord. Hali- 
fax, dem Staalsdepartament mitzuteilen, daß 
Philipps auf Grund seiner Haltung nicht mehr 
Persona grata in London sei und infolgedes- 
sen abberufen werden müsse, Soweit bisher 
der Bericht der ',‚Washingtoner Post", Auße- 
rungen amtlicher Stellen zu dieser Publikation 
liegen im Augenblick noch nicht vor. 


s AAAA AAA i 


obwohl es im Ganzen gesehen auch für einen 
Laien zu erkennen ist, daß auf dem; Pariser 
Boulevard und an den Seinekais keine großen 
Entscheidungen tallen können. 


Wirkliche Entscheidungen sind, sje+länger 
je mehr, nur noch durch «roßräumige 
Operationen zu erwarten. Die deutsche 
Kriegführung "trägt dem + Rechnung. Die 
deutschen Absetzbewegungen in Frankreich 
sind aul einen olfenhar sehr. weitgehend 
gefaßten Entschluß der deutschen Truppen- 
führung. zurückzuleiten,- die aus der, teind- 
lichen Überlegenheit vor allem in der Luft die 
Folgerung gezogen hat, daß nur eine Vertel- 
digungslinie nahe den deutschen Kraftquellen 
in der Läge ist, das Gleichgewicht der Kräfte 
wieder herzuslellen,, Heute sind die deutschen 
Truppen im Begriff, Rückzüge durchzuführen, 
die den Gegebenheiten der militärischen Lage 
Rechnung tragen und im Zuge neuer Wider- 
standsbemühungen Erfolg versprechen, Die 
feindliche Strategie sinnt nach mancherlei 
Anzeichen darauf, wie sie der unangenehmen 
Entwicklung begegnen könne! Eines dieser An- 
zeichen ist’ die Verstärkung der Tätigkeit der 
feindlichen Seestreitkräfte an den Kanalküsten 
Frankreichs und det Niederlande, Es erscheint 
nicht ausgeschlossen, daß diese Verstärkung 
der feindlichen Bemühungen im Kanal’und an 
der südlichen Nordsee auf neue Ländungsvör- 
bereitungen hindeutet, zumal bekanntlich noch 
eine erhebliche Invasionsflolte in Südostengs 
land unter Damp! und stets abfahrbereit steht. 
Ein neuer Landungsversuch würde an:den in 
Frage kommenden Küstengebieten jedoch zu 
dem schwierigsten Invasionsunternehmen füh- 
ren, das>die Feindseile bisher auf sich génom- 
nen Kat, Sie selbst hat ja wiederholt betont, 
daß sie, die Invasionslandungen. zunächst. in 
anderen Gebieten vorgenommen habe, weil 
die Verteidigung und die Befestigungen dort, 
wo der AÄrmelkanal am schmalsten sei, beson- 
ders, stark sicn. 


pRereemem 
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Vom Kampf in den Straßen Mitaus 
An den  Häuserrulnen entlang gehen die Grenadiere vor, dem Feind anfıden Fersen 
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Dienstag, 29. August 1944 


Die tote Stadt 


Von- Kriegsberichter Erich Jakobson, PK, 


Ineinandergeballte Eisenträger, - Trümmer 
und rauchgeschwärzte Ruinen, — das ist der 
Eindruck, den man gewinnt, wenn man heute 
die Städte und Flecken der Normandie sicht. 
Fast ausschließlich sind es militärisch voll 
kommen unwichtige und belanglose Orte, viel- 
fach weit von der Front gelegen, auch als 
Straßenkreuzungen ohne Bedeutung, die hier 
unter den Flächenwürfen der Anglo-Amerika- 
ner zerbersten. In ihrer wie mit einer‘ Riesen- 
faust durcheinandergewirbelten Trostlosigkeit 
wirkt einer dieser Trümmerhäufen. wie der 
andere, Nur ein Städtchen sahen wir, das sich 
noch von allen übrigen unterscheidet, 

Gleich an, der Hauptkampflinie liegt es, in 
einer wunderschönen Gegend hineingebettet, 
die einst ein beliebter Treffpunkt der umwoh- 
nenden Landbevölkerung, doch auch vieler 
Großstädter war, und die nun, wie auch, der 
Großteil des übrigen Ratmes der Normandie, 
nledergestäampfte Bäulichkeiten, tiefe Bomben- 
trichter und all die anderen Spuren einer bru- 
talen Kriegführung trägt, Das Städtchen selbst 
ist bisher wie durch ein Wunder von einer 
restiosen Zerstörung verschont geblieben, ob- 
gleich keine Scheibe mehr heil und viele 
Häuser unter der, Wucht der feindlichen 
Schiffsgeschütlze wie Kartenhäuser in sich zu. 
säammengebrochen sind, Doch gibt es Häuser- 
reihen, die noch stehen, wenn auch Türen 
und Fenster durch den ungeheuren Luftdruck 
aus den Angeln gehoben sind und eine dicke 
Schicht von Glasstaub, Mörtel und Glassplit- 
tern überall die Straßen deckt, 

Wie ‘in anderen Städten, über die die 
Kriegsfurie faste, trifft: man auch hier aufer 
Katzen kein Lebewesen, doch es scheint, als 
ob die Schreckensrufe, und. das Todestöcheln 
der einstigen Bewohner dieses Ortes noch über 
den Straßen und. den verlassenen Wohnungen 
liegt, In wilder Panik müssen die Menschen, 
die hier das Krachen der ‚ersten einschlagen- 
den: Granaten und Bomben überlebten, ihre 
Behausungen geräumt haben, Wir betreten 
eine-Wohnung,.es-ist, als ob sie eben verlas- 
seh worden ‘ist -Auf dem Tisch stehen Früh- 
stücksreste: vertrocknetes Brot, ranzige Butter 
und halbgefüllte Kaffeetassen, Die Fächer der 
Schränke ünd Kommoden sind aufgerissen, 
wahllos liegen. die Dinge, die zum: Haushalt 
gehörten,. auf dem Boden. verstreut: Wäsche 
Hausgerät, Geschirr, Stopidgarn, Kleider, 
Strümpfe, eine in grötesker Stellung hingewor- 
fene Puppe, Anzüge, Seidenroben und mänches 
andere, Es Ist fraglos eine Wohnung, die von 
wohlhabenden Franzosen bewohnt wurde! Im 
Schlafzimmer, in dem die seldenen Stepp- 
decken des Doppelbetts zurückgeworfen sind, 
als ob die Bewohner dieses Raumes sich eben 
erst erhoben haben, unt den grüngekachelten 
Baderaum zu betreteh, steht -ein Kinderbett, 
Ein wohl mehrere Kilogramm schwerer Stuk- 
katurbröcken hat sich in die Kissen hinein- 
gebohrt, Im Schreibzimmer sieht es besonders 
wüst aus, Hier haben Granaten- und Bomben- 
splitter die Straßenfront durchsiebt, Durch 
kopfaroße Löcher witft die Sonne ihre glit- 
zernden Strahlen in das Tohuwabohu : des 
Raumes, Rechts vom Schreibtisch hat sich eine 
aroße Blutlache in den Parketiboden gezogen. 
Feiner, eingelrockneter Glasstaub gibt ihr das 
Aussehen einer wunderschönen . Emailarbeit. 
Auf dem Schreibtisch liegen Ehrenzeichen, 
dort schimmert das Kreuz der Ehrenlegion, da 
sind französische Täplerkeitsauszeichnungen, 
von denen eine zwei gekreuzte Geschützrohre 
zeigt, und darunter liegt auch ein englischer 
Orden. Vielleicht ist er dem einstigen Besitzer 
dieser Wohnüng an die Brust geheflet wor- 
den, als er im Ersten Welfkrieg englische Sol. 
daten vor dem Ansturm feldgrauer Sturm- 
abteilungen rettete, vielleicht hat er es sich 
verdient, als ’er in diesem Kriege mit seinem 
und mit den Leibern seiner Kameräden den 
englischen, Rückzug bei Dünkirchen deckte. 
Die- Sonnenstrahlen spielen und spiegeln sick 
in der kritallisierten Blutlache am RBoden.,! 


Nacheinander betreten wir dann ein Schuh. 
warengeschäft, in dem teils wohlgentidnet, 
teils wild durcheinandergeworfen die ‚rlegan- 
testen Erzeugnisse Pariser Mode neben. derhen 
Arbeitsschuhen. stehen, dann eine Arbelter- 
wohnung, in der eine umgeworlene Nähma- 
schine, viele angelängene Kleidungsstücke. 
Holzpuppen in. Menschengröße und wirr. am 
Boden verstreüte Modejournale davon Zauganis 
geben, daß die Frau des Hauses durch. Srlınel- 
derarbeit zum Verdienst ihres Mannes beitrug, 
In der‘ schlicht, doch einst fraglos gemütlich 
eingerichleten 'Zweizimmerwohnung mit Mi= 
nialurküche und Bad hat eine dep, Granaten 
eingeschlagen, ‚die sich jetzt über die Dächer 
der Stadt pfeifend ihren Weg: ins Hinterland 
suchen, In. der Luft kreisen us-amerikanische 
Flieger — Engländer -zeigen sich fast nie —, 
die mit Bordkanonen, Mäschinengewehren und 
Bomben auf jeden Kradmelder Jagd machen, 
der durch die verödeten Straßen flitzt Das 
Dröhnen der Flugzeugmaoloren reißt nicht ab. 

Aus einem Parfümerieladen schlägt uns ein 
betänbender ‘Duft entgegen, der seinen Ur- 
sprung in den zahllosen durch ‚Granatsplitter 
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Frankreichs „Befreler" 


Zeichnung: Kraft 

Sie bringen den Franzosen das Nötigste 

gleich mit, für die Willigen: französische Solda- 

tenröcke und für die Zögernden: die alte, fran- 
zösische Abkürzungsvorrichtung. 


zerschlagenen Flaschen und Fläschchen hat, 
die hier am Boden und in den Regalen herum- 
liegen. Eine wohlgenährte, fette Katze streicht 
schnurrend an unseren Füßen vorbei. Sie hat 
wohl lange nicht mehr mit lebenden Men- 
schen zu tun gehabt. Beim Verlassen der zer- 
störten Parfümerie verfolgt uns das Sammel- 
surium der Düfte, doch es kann den wider- 
lichen Leichengeruch nicht übertäuben, der in 
der Gluthitze des Hochsommers über dem 
‘toten Städtchen liegt. = 

Auf dem Marktplatz steht ein Denkmal, 
das das Datum 1918 trägt, Die Siegesgöttin 
preßt einem sterbenden Poilu den Lorbeekranz 
ins Haar. Sein versteinter Blick ist gleichsam 
fragend in die Ferne gerichtet, Uber ihn weg 
orgeln die Granaten schwerer anglo-amerika- 
nischer Schiffsgeschütze, 


Schwerter und Eichenlaub verliehen. 


Berlin, 28, August. Der Fühior verlieh das 
` Eichenlaub mit Sdhwertern zum. Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Jo- 
hannes Mayer «Kommandeur einer Infan- 
terie-Division. — Der Führer verlieh das 
Eichenlaub zum ARitterkreuz des Eisernen 
" Kreuzes an Oberst d. R. Werner Schulze, 
Kommandeur eines Grenadier-Regiments. 


Neuer Hilfeschrei Warschaus 

Stockholm, 28. August. Wie die „Polnische 
Telegraphenagentur' mitteilt, hat Mikolajczyk 
vom „stellvertratenden Ministerpräsidenten in 
Warschau” das Ersuchen erhalten, sofort für 
Belieferung mit, Nahrungsmitteln, Kleidung und 
Schuhen zu sorgen, Y 
Warschau ihre ganze Habe bei dem Brand 
verloren, der im größten Teil von Warschau 
wütete, 


‚ vorstöße, 


da 250000 Personen in, 
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Sehr hartes Ringen um den Weichselbrückenkopf der Sowjets] T 


Führerhaupliquartier, 28. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gib! 
bekannt: 

Im Raum westlich Rouen griff der Feind 
auch gestern unsere Nachtruppen auf dem 
Südufer der Seine scharf an, blieb jedoch 
Überall im zusammengefaßten Abwehrleuer 
liegen. ` 

Ein feindlicher Brückenkopf östlich El- 
beuf wurde im Gegenangriff eingeengt, Er- 
neute feindliche Angrifie scheiterten dort un- 
ter Abschuß von 20 Panzern und sechs Panzer- 
spähwagen, 

Nördlich Mantes versuchte der Feind sel- 
nen Brückenkopf zu erweitern, konnte jedoch 
rotz Einsalzes starker Infanterie- und Panzer- 
kräfte nur geringen Geländegewinn erzielen. 

In Paris leisten zahlreiche deutsche 
Stützpunkte welter hartnäckigen Widerstand. , 
Von Panzern unterstützte Angriffe des Gegners 
aus der Siadt heraus nach Nordosten wurden 
durch Gegenangritte zum Stehen gebracht. 

Im Raum südöstlich Paris drängt der Feind 
unsere Truppen in heitigen Kämpfen gegen die 
untere Märne zurück, a i 

Eine Aufforderung zur Ubergabe, die die 
Nordamerikaner an den Kommandanten der 
Festung Brest gerichtet hatten, wurde ab- 
gelehnt. Der Feind trat daraufhin gestern mil 
starken Infanterie- und Panzerkräften zum 
Großangrifi an, Die Kämpfe nahmen im Laufe’ 
des Tages immer mehr an Heitigkelt zu. Die 
Besatzung von Brest schlug jedoch, von Hee- 
res- Marine- und Flakbatterien wirksam un- 
terstützt, alle Angriffe ab, «Der Gegner hatte 
hohe blutige Verluste und verlor sieben Pan- 
zer. Einige örtliche Einbruchstellen im Festungs- 
vorfeld wurden abgeriegelt, 

Unsere Bewegungen im Rhonelal ver- 
laufen planmäßig. Mehrere Versuche des Fein- 
des, sich von Osten her auf die Talstraße zu 
setzen, scheiterten, 

Kampffähren und Schnellboote versenklen 
im Seegebiet westlich Fecamp im harten 
Gefecht gegen stark gesicherten Kreuzerver- 
band einen feindlichen Zerstörer und ein 
Schnellboot. Zwei eigene Fahrzeuge gingen 
verloren, andere wurden beschädigt, Vor der 


‚südfranzösischen Küste wurde ein fSeindlicher 


Kreuzer von italienischen Kampfmitteln, durch 
Jorpedotreffer schwer beschädigt. 

Im französischen Raum wurden 174 
Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Schweres V 1-Vergeltungsieuer liegt 
London. 

In Italien 
Abschnitt 


auf 


führte der Feind im Arno- 
mehrere vergebliche Aufklärungs- 
An der adrlalischen Küste blieben 
stärkere Angriffe des Gegners erfolglos, 

In Rumänien stehen unsere Truppen 
beiderseits des unteren Pruth weiter in 
schweren Durchbruchskämpfen. Im weiteren 
Vorstoß nach Süden und Westen hat der Feind 
den Sereth überschritten und Foscani 
trotz erbitterler Gegenwehr unserer Truppen 
genommen, Er verlor dort zahlreiche Panzer. 

Gegen den Versuch des Gegners, über die 
Ost-Karpaten In Ungarn einzudringen, sind 
Gegenangrifie ungarischer und‘ deutscher 
Truppen in gutem Fortschreiten. Bei und nord- 
westlich Piatra Neamt scheiterten sowje- 
tische Angriffe, j 


Das Waffenstillstandsgerede ein Betrug Michaels 


Stockholm, 28. August. Die Sowjets haben 
durch eine amtliche Erklärung ihres Außen- 
kommissars erneut den rumänischen Verräter- 
könig und seine Clique als politische Betrüger 
und Gegner bloßgestellt. Bekanntlich gab 
Michael in seinem ersten Aufruf an das ru- 
mänische Volk bekannt, Rumänien habe die 
Wäffenstillstandebedingungen Angenommen 
und erweckte damit den Eindruck, daß der 
Krieq zu Ende und die Gunst Moskaus sicher 
sei, Das Moskauer Außenkommissariat hat die 
Erklärung der rumänischen Badoglioten bereits 
einmal dahin berichtigt, daß kein’ Waffenstill- 
stand zwischen der Sowjetunion und Rumänien 
bestehe, Jetzt wird durch die neue sowjetamt- 
Hehe Verlautbarung erneut bestätigt, daß von 
der Unterzeichnung eines Waffenstillstandsver- 
trages gar keine Rede sein kann, Die Verräter- 
clique in Bukarest hat wohl beschlossen, den 
Waffensillstand zu unterzeichnen, dieser Ent- 
schluß ist aber bis heute völlig einseitig qe- 
blieben, da die Sowjetregierung sich noch 
nicht zum Abschluß des Waffenstillstandes be- 
reitgefunden hat. Nach wie ‚vor besteht also 


Holle Rohn 72ta sanon 
35 


Da kam dann seine Frau und traf den 
Nagel mitten auf ‚den Kopf, indem sie 
ganz einfach und selbstverständlich das sagte, 
was an Gedanken auch in ihm gewesen war 
und was er bis aufs i-Pünktchen genau hätte 
sagen mögen, wenn er's nur irgendwie über 
die Lippen gebracht hätte, So saß er also nun 
da und nickte mit heiterstem Gesicht. -Thm 
war frei und wohl ums Herz, als sei er es ge- 
wesen, der sich jetzt eine Last von der Seele 
geredet hatte. 

Holle sah das woh!, und sie spürte genau, 
wie die guten Alten das Herz bei den Worten 
gehabt hatten, die gesprochen worden waren, 
Aber sie wußte auch, daß dies hier nur eine 
kurze Rast vor dem letzten schweren Weg 
sein durfte, So nahm sie denn, in der Mitte 
zwischen den beiden sitzend, rechts und links 
eine Hand ‚mit zutraulicher Bewegung und 
eınem dankbaren Lächeln. Und still und gut, 
wie tröstend, redete\sie weiter, Von der Nutz- 
iosigkeit des Widerstandes auf ungünstigem 
Posten sprach sie und davon, daß wenn alles 
éo bliebe wie bisher, das Ende unentrinnbar 
ter Ruin des guten alten Geschäfts sein müsse. 
Damit aber sei keinem von ihnen ein guter 
Dienst galan, ihr selbst und Ihrem Kinde Am 
wenigsten, da ihr dann die allerletzte Zuflucht 
genommen &ei. Ubrig bleibe ihr am Ende nur 
der Vorwurf, dies alles vorausgesehen und zu 
e:ner Abwenrlung nichts getan zu haben. Nein, 
jetzt müsse über alles gute Gefühl die. Ver- 


‚mehr im Wege, 


der Kriegszustand zwischen Sowjetrußland und 
Rumänien und alle Verheißungen un. Prokla- 
mationen Michaels und seiner Konsorten sind 
nichts weiter als ein ganz infames Betrugsma- 
növer, um dem rumänischen Volk Sand in die 
Augen zu streuen, Es geht den Verrätern ge- 


‘nau wie seinerzeit Badoglio,\ denn auch! Mi- 


chael hat sich verpflichten müssen, sein Land 
als’Kriegsschauplatz auszuliefern. Für die so- 
wjetischen Truppen ist unbeschränkte Bewe- 
qungsfreiheit und Unterstützung ihrer, Opera- 
tionen zugesichert worden. Das bedeutat, daß 
die Bolschewisten das Land besetzen wollen! 
Wenn sie die alten rumänisch-sowjetischen 
Grenzen von 1940 zugestehen, dann ist das ein 
zu nichts verpflichtendes Versprechen, denn 
die Frage der Grenzen wird erst nach dem 
Kriege‘ geregelt, Wenn es erst so weit istf 
steht der Ausrufung einer Sowjetrepublik Ru- 
mänien — so rechnen die Sowjets — nichts 
Der Verräter Michael be- 
kommt dann den Fußtritt, den er sich. aller- 
dings redlich verdient hat. 


———- 


nunft. gebieten; und die verlange, daß Holle 
und das Kind forteingen, Nicht weit fort, 
durchaus nicht aus der Stadt.. Nur in ein 
anderes Haus. Dorthin, wo noch niemand sie 
kenne, wo sie sich in Ruhe für den Kampf 
um ihr und ihres Kindes Dasein rüsten könne, 


Dabei werde sie den Onkel und die Tante ge- 


wiß um Hilfe und Beistand 
denn kein anderer werde ihr so gut rater 
können wie eben sie beide. Und vor den be- 
fangen und still gewordenen Alten entwickelte 
sie ihren Plan, zeigte sie behutsam, wie weil 
er schon zur Reife gediehen war. \ 
Der Onkel schwiog, Er war bedrängt -wie 
vordem. Auch die Tante sagte nichts; aber 
es war zu sehen, wie es in ihr arbeitete, Sie 
nahm die’ bestehenden "Tatsachen bereits wie- 
der entschlossen äls etwas ‚Unabänderliches, 
von dem man aus nun welterzuhandeln und zu 
raten häbe, Und so war denn ihre Rede, als 
sie endlich zu sprechen begann, ein Eingehen 
auf Holles Zukunftewünsche und auf alles, 
was morgen und übermorgen, sein würde, 
+ Ein Wellchen währte os noch dann war 
auch Onkel Bernhard, angesteckt von dem 
Planen und Ratschlägen, und'schließlich saßen 
sie alle drei mit blanken Augen und heißen 
Gesichtern da und fanden kein Ende, dies zu 
bedenken, jenes zu. veıwerlen, ein anderes 
gut und zweckmäñig zu finden. Und als die 
weit, weit vorgorückte Stunde sie endlich an 
den Schlaf gemahnte, war Holles Herz voll 
freier, zufriedener Gedanken, und auch die 
Tante versicherte mit dem’ letzten wachen 
Wort und ehe des Onkels gleichmäßige Atem- 
züge sie gleichfalls verstummen ließ, wie es 


bitten! müssen; 


"ten welter nach Süden vor, 


Í 


Im Weichselbrückenkopf westlich Bara- 
mow sind harte ‚Angrifis- und Abwehrkämpie 
im Gange, Zwischen Weichsel und Na- 
rew setzten die’ Bolschewisten ihren Grof- 
angriff fort und dehnten ihn nach Norden aui 
den Bohr-Abschnilt aus. Sie wurden in har- 
ten Kämpfen abgewiesen, mehrere Einbrüche 
abgerilegelt. 

Nordwestlich Mitau, nordwestlich Mo- 
dohn und nordwestlich Walk brachen hef- 
tige feindliche Angriffe am zähen Widerstand 
unserer Truppen zusammen, 

In den Raum nördlich Dorpat vorgedrun- 
gener Feind wurde im Gegenangri auf- 
gefangen. 

In Luftkämpfen und durch Flakartillerie der 
Luftwaffe wurden über der Ostiront‘ 50 feind- 
liche Flugzeuge abgeschossen, 


Erbitterte Straßenkämpfe toben weiter in Pari 


> Führerhauptquartier, 27. August. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gib! 
bekannt: 

Westlich der unteren Seine schlugen 
unsere Nachtruppen zahlreiche Angriffe des 
scharf nachdrängenden Feindes ab, 

Aus seinem Brückenkopf nördlich M a n te s 
heraus führte der Gegner stärkere Angriffe, 
konnte jedoch nur geringfügig Boden ge- 
winnen. 

In Paris: haben sich die erbitterten 
‚Straßenkämpfe jetzt auch in den Nordostieil 
der Stadt und die Außenbezirke verlagert. 
Durch den erbitterten Widersland unserer 
Stützpunkte in der Stadt erleidet der Gegner 
laufend hohe Verluste, 

Südlich Paris sowie im Raum von 
Troyes traten die Nordamerikaner mit slar- 
ken Kräften zum Angriff an und drangen in 
verlustreichen Kämpfen einige Kilometer nach 
Norden und Osten vor, 

Feindliche motorisierte Kräfte, die im Raum 
von Montelimar das Rhone-Tal sperren 
wolllen, wurden nach Osten zurückgedrängl, 
feindliche Angriffe auf Valence abgewiesen, 
zahlreiche Panzer abgeschossen, 

Vor der westfranzösischen und niederlän- 
dischen Küste haben in den letzten Tagen die 
Kampfhandlungen zur See an Zahl und Hef- 
tigkeit zugenommen. Unsere Sicherungsfahr- 
zeuge hatten wiederholt schwere Gefechte mit 
überlegenen feindlichen Seestreitkräften, Hier- 
bei wurden ein feindlicher Zerstörer und ein 
Schnellboot schwer beschädigt, Auch die 
eigenen Verbände erlitten Verluste an Fahr- 
zeugen. 


Das Feuer der V 1 liegt weiter auf dem 
Großraum von London . 

Auf dem Westflügel der italienischen 
Front führte der Feind zahlreiche vergeb- 
liche Aufklärungsvorstöße. Im adriatischen 
Küstenabschnitt trat er wieder zu schweren 
Angriifen an, ‘die bis auf einige Einbrüche zer- 
schlagen wurden, . 

In Rumänien dringt der Feind mit mo- 
torisierten Verbänden und starken Panzerkräf- 
Deutsche Kampf- 
gruppen sind im Begriff, in schweren Kämpfen 
die sowjetischen Sperriegel beiderseits des un- 
teren, Pruth zu durchbrechen, An den Hängen 
der Ostkarpaten schlugen unsere Truppen 
in mehreren Abschnitten heitige Angriffe der 
Sowjets ab und 'vernichleten dabei zahlreiche 
feindliche Panzer, 

Westlich Stanislau nahmen ungarische 
Truppen einige Höhenstellungen, 

In den Weichselhrückenköpfen 
westlich Baranow, westlich Kazimierz 
und südöstlich Warka wurden feindliche 
Durchbruchsversuche zum Teil im Gegenangriff 
abgewiesen. en 

Zwischen Weichsel und Narew dauert 
die Abwehrschlacht mit unverminderter Heftig- 
keit an, In erbitterten Kämpfen wurde der von 
den Bolschewisien ersireble Durchbruch ver- 
hindert, eingebrochener Feind zum Stehen ge- 
bracht. f 

Westlich Modohn sowle westlich, des 
Pelpussees schlugen ‚unsere Truppeh er- 
neute Angriffe. der Bolschewisfen zurück und 
riegelten einige Einbrüche ab. Die Trümmer 
der Stadt Dorpat fielen nach harten Straßen- 
kämpfen in die Hand des Feindes, 

Der Feind verlor gestern an 
75 Flugzeuge, 

Im Nordmeer versenkten unsere Untersee-, 
boote einen weiteren Zerstörer und beschädig- 


der Ostiront 


ihr' zuerst erschienen sel, Die Holie sei, doch 
ein braves Mädel, ein ganzer Kerl, 

Tante Nette schließ die Augen, Aber sie 
halte ein gutes Lächeln im Gesicht, Das blieb 
noch, als sie schon eingeschlafen war... 


Draußen-/ging der watme Scplemberwind 
um.die Häuser, 
nen Streichen aufgelegt, der alte Geselle. Ihn 
kümmerte dig späte Siunde nicht, und er griff 
mit vorsichtigen Händen nach allem, was nicht 
met- und nageliest war. Nichts Böses Jlag ihm 
im Sinn, dem nächl)’chen Winde, Nur zum 
Spielen war er aufgelegt. Der alten Garten- 
tür, die nur angelehnt war, flüsterte er ein 
paar lose Worte zu, und da die graue, bär- 
beißige Griesgrämin ihm nur-mit leise‘ knar- 
rendem Krächzen antwortete, grif! er unver- 
sehenszu und begann die vergeblich Widerstre- 
bende hin und her zu schwenken, Und da- 
bei sang er auf eine leise, lustige Weise, Die 
Tür wußte sich nicht zu helfen, Sie stöhnte 
und jammerte in ihren etwas rostigen An- 
gein, aber der Unband ließ erst von ihr ab, 
als sie jämmerlich und angstvoll und immer 
lauter zu quietschen begann. Da wandte er 


eich mit einem langgezogenen, pfeifenden Ton, 


von ‚ihr ab, blickte die Straße hinunter und 
suchte nach einem neuen Opfer. Mitten über 
den Pflastersteinen, etwas gelb schon vom 


"Alter, hing die spärlich leuchtende Straßen- 


lampe. Ganz ehrbar hing sie da und rührte 
sich nicht, Das verdroß den Wind. Er flatterte 
ein bißchen um sie herum, dann begann er sie. 
zu stoßen, daß sie entsetzt hin und her pen- 
delte, 


- zeuge wurden über dem Südostraum zum A 


Er war munter und zu klei- » 


‘bar an den Laden an, 


Feindliche Bomber griffen: bei Tage unter | 
Wolkenschutz. einige Orte in: West- und Nord‘) Ob 
deutschland, darunter Duisburg und Emden] stre 
an. Weitere Luitangriffe richteten sich gegen | 
oberschlesisches Gebiet. 

In der Nacht warien einzelne N 
Flugzeuge Bomben auf Mannheim und Lud‘/ 
wigshafen. 4x 

24 feindliche Flugzeuge wurden bei diesen 
Angrilien abgeschossen. . | 


> 

Zum heutigen OKW-Bericht wird ergänzen 
mitgeteilt: s } 

In den seit Ende Juli andauernden Kämping 
an San und Weichsel hat sich die bereits viel 
fach bewährte ostpreußische 24. Panzer-Division 4 
unter Führung von Generalloutnant Reichstro f 
herr von Edelsheim erneut in Angriff und 
Abwehr hervorragend geschlagen. F 


| 
T 


ag 


ma 
der 
mit 
ten ein großes Kriegsschiff durch Torpedotrel] de 
fer schwer, w A e 

Feindliche Bomber griffen bei Tage Manni Sre 
heim, Ludwigshafen und einige Städte imf d 
rheinisch-westfälischen Gebiet an, 4 

In der Nacht führte die britische Luftwall® 
unter Verletzung schwedischen Hoheitsgebi f 
tes Terrorangriffe gegen Kiel und Königsber 
Besonders in 'Wohngebieten, an Kulturstättel í 
und Wohlfahrtseinrichtungen entstanden Schéi 
den, Feindliche‘ Flugzeuge warfen außerdem 
Bomben auf Berlin und Hamburg. Sowjetisch 
Bomber griffen die Stadt Tilsit an, 

Jagdiliegerverbände und Flakartillerie schoff _ 
sen über dem Reichsgeblet und über den DET ww 
seizten Wesigebieten 71 feindliche Flugzeug® 
darunter 56 Bomber, ab. Neun weitere Fluß] gan 


cza 
* gi 
„zum OKW.Bericht wird ergänzend mige ie 
eilt; i A 

Die 272. Infanterie-Division unter Führunfi Do; 
des Generalleutnants Schack hat sich in def 
Kämpfen ostwärts Caen zu wiederholtel| der 
Malen durch hervorragende Standhaftigkeit auf] T) 
gezeichnet. Ihrem heldenmüligen Einsatz ist 
es zu verdanken, daß der Gegner trotz stärf N 
sten Menschen- und Materlaleinsatzes kein 
operativen Erfolge erzielen könnte. Die DT zen 
vision zeichnete sich bereits im Juli und AUI Fa, 
gust durch ihr tapferes Verhalten aus. sch 

In der Abwehrschlacht nordwestlich B a räl zo; 
now hat sich eine Kampfgruppe von Sturm 
geschützen und Pionieren unter, Führung voll 
Major Bahncke durch unerschütterlich#] 
Standhaftigkeit ausgezeichnet, A um 

Im mittleren Frontabschnitt hat sich di Ode 
Panzerjäger-Abteilung 53 unter Führung vol doc 
Hauptmann von Ramin bei der Panzerbf] fja; 
kämpiung besonders hervorgvtan, Hau 


AufrufdesTokloter Oberbürgermeister] 


Tokio, 27, August, Der Oberbürgermeist® VY 
von Groß-Tokio, General Nishio, erließ ‘eint 
Aufruf an die Bevölkerung der Hauptstadt, M I 
dem er auf die Pflicht eines jeden einzelne | 
verwies, in beispielhafter Haltung "an seine® 
Posten zu stehen und alles zu tun, wäs K RA 
Land dem Endsiege entgegenführen kann. Al Bien 
Schwierigkeiten und selbst der Tod müssen Mich 
Kauf genommen werden, wenn es qilt, dfi der 
Hauptstadt des seit dreitausend Jahren besläffkeit 
henden Reiches zu beschützen "und die véfjfvnd 
Thron gestellten Aufgaben zu erfüllen. ben 


We: 
3 , \ 4 
Der Tag in Kürze [ès 
Der Führer hat, den Abteilungsleiter in» d en. 
Presseableilung der Relchsreglerung, Ministerien, 
Wiliried Bade, zum Ministerialdirigenten ernannt l Art 
Exkönigin Wilhelmine von Holland hal das PMI 
lektorat über den jüdischen: Zirkel holländis AA 
Staatsbürger In England sowie über die jüdis™i 
Organisallon niederländischer Zunge in den UŠ 
übernommen, Me 
Ner Isländische Ministerniäsident und der isti 
dische Außenminister: gaben auf einer Pressekonl 
renz In Washington zu: verstehen, daß. Island 
USA. milllärische Slülzpunkte aul Island. aul 
Dauer überlassen wolle, ° Pi 
Erling Björnson, der älteste Sohn des Dichleilfn, 
Blörnstjerne Björnson, bekannte sich aul ein e 
Bauernversammlung erneut zur Idee des Nation® 
soziallmus, der dem norwegischen Volk Verlra 
und Glauben in die Zukunft gebe -und "die Red 
rungslorm darstelle, die das Land wieder zur Gr 
emporlühren werde, ii i 


‚sturz gebracht, 


im 
je 


die 


rm mea -— | = 


Ganz schwindlich ward der, seùizend® 
Lampe zu Sinn; denn sie sah, wie nun auch di 
Schatten, die sie lang über die Straße wall 
zu tanzen begannen, Und in dem kleinen } Jic 
denfenster gegenüber fingen die Schatten, ai hai 
hinter den Schachteln und Gläsern und PÄHE T 
chen hockten, ein lustiges Gaukelspiel an; #4 
haschten einander ‚und freulen sich, daß All ne) 
drei Menschen, derien sie gehöften, so friet zy 
lich schliefen in dieser Nacht, Das war lant ""° 
nicht so gewesen ... d aic 

Wie waren sie doch: kurz, diese Tage d aus 
Einrichtens und Planens, des Ratens Win, 
Rechnens, ‘diese Tage der erregenden Erw#ll Fa 
tung. Eine kleine, kindliche Freude war me 
Holle, als sie ihren Namen an der Tür pröfder 
gen sah, dieser Tür, die einen hellen, schw! Nnt 
genden Glockenton löste, wenn man sie öffne ine 
O, daß sie doch oft und unermüdlich in d Bra 
künftigen Tagen läuten möchte; denn ‚nun Ww au. 
das Letzte getan, und die Arbeit konnte “a 
ginnen, ^ . N 

Zwei kleine Zimmer, eine winzige KÜCT 
und ein’Kämmerchen schlossen sich unmittÖf 

Die Möbel waren Fl tin 
darin untergebracht, und alles sah heimii die 
und wohnlich aus. Wie ein paar Stufen ul be; 
schmalen Ladentür hinaufführten, #0 ging SM Yle 
Trepplein von der Küche hinunter in den GH] Au. 
ten, der sich hinten an das Haus anschlF ac} 
Nur Rasen war dort, darauf ein paar BAU Ah 
slanden. Zu ernten gab es hier nichts, ab 
an schönen Sonntägen bot der grüne Tep 
Raum genug zu tıäumerischer Ruhe und 
holung und zum Spiel für das Kind, [4 

(Fortsetzung folg!) i 


| Í F 
ter] Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. wurde der 


d'f Obergefreite Erich Kelm von der Ziethen- 
ehi straße 45 ausgezeichnet, 


en Í Heirat während des Urlaubs. Uber. die ġel- 
ne tenden Bestimmungen zur Beurlaubung werk- 
id tätiger Frauen während des Wehrmachtur- 
laubs des Ehemannos Außert sich ein ergän- 
on] zonder Erlaß des Generälbevollmächtigten für 
I den Arbeitseinsatz. Darin wird betont, daß der 
den Kriagrerfrauen eingeräumte Anspruch auf 
nd] Freistellung von der Arbeit während des Wehr- 
7 machturlaubs ihres Mannes den Bräulen von 
fon. Soldaten nicht zusteht. Heiratet der Soldat 
elf Jedoch während des Urlaubs, dann steht der 
ion] Anspruch auf Freistellung von der Arbeit 
ol) vom Zeitpunkt der Eheschließung an seiner 
nif Nunmehrigen Ehefrau zu, ` 
Fahrzeugkontrolle durch Polizei und, Wehr- 
| Mmachtstreifen, Der Reichsführer 44 und Chef 
| der deutschen Polizei hat im Einvernehmen 
f mit dam Oberkommando’der Wehrmacht an- 


el] geordnet, daß neben der Polizei auch die 
~ f Wehrmachtstreifen berechtigt sind, jedes 
nn) Kraftfahrzeug — .also auch ‘die Kraftfahrzeuge 


in f des zivilen Bereichs einschließlich aller Orga- 
I nisationen — zu überprüfen, 

ul” In der Mütterschule des Deutschen Frauen- 

le werks, Spinnlinie 243a, beginnt am Freitag, 

0 dem 1, 9. ein Lehrgang für Gesundheitslehre 

tel und häusliche Krankenpflege. Alle deutschen 

he Frauen und Mädel sind dazu eingeladen, Fahrt 


oM mit det Straßenbahn der Linie 6,bis zur So- 
ch zlalversicherung. 

of ‚ Verdunkelung von 20,40 bis 5.30 Uhr. 

ME Tödliche Pilzvergiftung, Die Familie Olczak 


us sammelte im Tuschiner Wald Pilze, Frau Ol- 
a czak bereitete sie zu und alle Familienange- 
hörigen aßen sie. Nach dem Genuß erkrankte 
ge tie sechsköpfige Familie, so daß ärztliche 
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte, 
n Der zweijährige Sohn Stanislaw konnte nicht 
den Mehr gerettet werden, er star: an den Folden 
tet] der Vergiftung. A 


| Der Luftschutz rät... 


irk 
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AW 
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Nur drei Sekunden l 
h Immer wieder wird davor gewarnt, wäh- 
tend des Fliegerälarms in Haustüren oder 
"Hausfluren zu stehen, da dieser Leichtsinn 
schon manchem das Leben gekostet hat. Die 
rm eit vom ersten Hören des Heulens einer nie- 
vo "dergehenden Bombe bis zu Ihrem Einschlag 
‚chef im Freien beträgt nur bis zu drei Sekunden, 
| Diese kurze Zeitspanne genügt gerade noch, 
di cùm sich hinzuwerfen ‚oder,.in einen Graben 
i| Oder Granattricher zu springen. Sie reicht je- 
doch keinesfalls aus, um Neugierige vor der 
Haustür noch rechtzeitig in den Luftschutz- 
aum gelangen zu lassen. ur‘ 


rb 


en 


‚ MF Daß die Bauernkomödie von August Hinrichs 
Ind „Krach um Jolanthe" einst einem verhaßten, un» 
oAl ‘higen und ungerechten System den Spiegel vor- 


A N icit, daran, denkt man heute kaum noch, so schnell 
ii aben‘ wir Inzwischen weitergelebt. Die urwüdhsige 
AN ehbendigkeit des Stückes beweist aber, daß Hin- 


n i ichs mehr schrieb als ein Zeitstück, Er Ist einer 
“der wenigen, der Bauern in Ihrer ganzen Wirklich- 
aslÜl keit auf die Bühne stellte, fern von Salonheldentum 
vol und unechter Beweihräudherung. Ihre Lust am der- 
I ben Witz, am Moneln ist ebenso eine Seite ihres 
A Wesens wie day zähe Festhalten am Allen und) ihr 
1 Zustammenstehen gegen den gemeinsamen Gegner, 
A Hinrichs, der Dorfschreinermeister und Poet dazu, 
nal Muste es wissen, denn er lebt mitten unter einem 
alt Bauernlum, das zäh über viele Jahrhunderte seine 
na Art erhalten hat, Die Pferdeköpfe am Giebel und 

A die bis zum Dreißigjährigen Krieg und weiter zu- 
sd | fückreichenden Jahreszahlen am ’Haushbalken sind 
US ohi daran, dieses. lebenstrotzende Stück wieder 
A, tinmal ‚hervorzuholen. 


nl Hans Reitz halte seine helle Freude an den 
g i Drächligen Gestalten, er ließ ihnen ihre qanze Bo- 
| | Senständigkeit und Ihr breit hehäbiges Wesen; Das 

| Bühnenbild Wilhelm Terbovens war Weiträumi) und 


h i testattete das Spiel im Zimmer wie auf dem Hofe. 
- I Die tragende Fiqur des Krischan fand in Gustav 

ahnke die kanlige, von einem arimmigen Hu- 
I mor beseelte Gestaltung. Mit der Sturheit, die etwas 


ge "Yon einem gereizten Stier hatte, wandte er sich ge- 
| gen die Mächle, die ihm sein Holrccht schmälern 


wollten. Mit fester Hand hielt er die Zügel in Haus 
A und Hof, Das hinderte nicht, daß die von Ingeborg 


G 2 
‚mal spielte Anna Ihre eigenen Wege qing, die den glück- 
ilts | lichen Ausweg aus der bedrohlich geknüpften 


nd 
h di 
wei Das Jahr 1791, dos letzte, das die Unsterb- 


EM chen ihrem Wolfgang Amadeus gönnten, 
sach hatte mit bitterer- Not begonnen. Die Kasse 


i Al der Stadt Wien die Bitte richtete, ihn dem Ka- 
viel | Dellmeister Hoffmann am Stephansdom neben: 
riedi 3 
andi ordnen, à 
So schrieb Mozart denn auf Bestellung, w&# 
sich ihm bot, Kontertänze und Ländler, Me- 
' gd Auelts und Spieluhrenmusik, ja, als die erblin- 
„wai dete. Virtuosin für die Glasharmopika, » Ma- 


De ment erbitten ließ, war er sogleich einverstan- 
pr sl den und komponierte, wenn auch manchmal 
Wil ünterbrochen, in wenigen Tagen ein Adagio 
nei für Harmonika, Flöte, Oboe, 
a 


f ünd Rondo 
A Sratsche und Cello, was die Bestellerin, die 
A uch nicht viel zu brechen halte, tief rührte: 
f. Es hatte damit eine besondere Bewändtnis. 

N Eines Abends war Mozart, unlustig seit län- 
úc jem, von einem Gänge nach Mödliny heim- 
itt nekommen. Kurz vor der Stadt hatte er in 
1 Pif tinem Garten die Musik einer Glasharmonika, 


m S man im Volke noch öfters spielte, in solch 
f 


i Achtung empfing. Unter 

‚Ahornbaurm, dessen schön gezeichnete Blätter 
ahi len darunter gestellten weillen Tisch last be- 
ppi“ deckten, saß ein junges, auffallend wohlgebil- 
d ET etes Mädchen, dessen Augen verloren über 
das vor ihr stehende Instrument - hingingen, 
igt) I das sie so meisterlich zu handhaben verstand, 


4 


i 


Engelmann mit einer schönen Freimütigkelt ge- 


War leerer denn je, so daß er an den Magistrat. 


Hanns Kirchgeßner, ein Stück für ihr Instru- 


Die neue Schlacht von Lodfch./- Eis sar hatere ein ei 


Die erste und eigentliche Schlacht von 
Lodsch war die, von der der Kanzleirat Kol- 
linger seinen beiden Buben erzählte, als er 
mit ihnen den Gräberberg besuchte, vor dem 
mächtigen Holzkreuz stand und dem Sinne 
nach sagte, daß. Gott seine Deutschen nicht 
verlasse, auch wenn's die Russen noch so fein 
einfädelten. Wörtlich meinte er: „Immer er- 
steht uns in Zeiten der Not ein Blücher oder 
Hindenburg oder Ludendorff oder Litzmann 
und sprengt den Ring und schlägt der Freiheit! 
eine Gasse. Und heute heißen sie Dietl und 
Rommel und Prien und Mölders und wir stehen 
vor Stalingrad und im Kaukasus und zeigen 
den Söhnen der Steppe, wo Gott das Tor des 
Ostens in Europa gemacht hat, auf das wir sie 
hindurchjagen können.” Und die beiden Buben 
lauschten ändächtig, während die Mutter ihren 
Kriegsküchenzette) in Gedanken zu verbessern 
suchte, da sie von Politik nun einmal nichts 
verstand. 


Bald darauf wurde unsere Armee bei Sta- 
lingrad’eingeschlossen und das war ein noch 
schweteres Verhängnis als der grausame Win“ 
ter von 1941/42, es folgten die Absetzbewegun- 
gen, die Krim’ ging verloren und die fruchtbare 
Ukraine Stück um Stück ebenfalls. Der Inspek- 
tor-Anwärter Baxle behauptete zuerst, über 
den Don gingen wir nicht zurück, dann wenig- 
stens nicht über den, Dnjestr und zuletzt wollte 
er am Bug die Grenze gezogen wissen. Aber 
da ließ sich bereits die Stenotypistin Angst. 
herz vernehmen, ob der Herr Amtsrat denn 
schon einmal die Karte. genau angesehen habe, 
wie nahe der Feind bereits gerückt sei, und 
dem Inspektor-Anwärter Bäxle gegenüber 
äußerte sie, im Ernstfall wisse sie schon, was 
sie zu tun habe, mit zehn Pferden könne man 
sie dann nicht halten, 

Inzwischen wurde Minsk aufgegeben, der 
Angestellte Nudler kam aus dem Osten 'auf 
Urlaub und seine Rückfahrt war beträchtlich 
kürzer als die. Herreise gewesen war, ja, ein 


‚Herr Laxinger rief täglich von der- Stadiver- 


waltung in Lublin aus an, ob er nicht in Litz- 
mannstadt unterkommen könne, wo er sich be- 
reits vor vier Wochen beworben habe, Man 


merkte am Fernsprecher seiner Stimme deut- - 


lich die innere Unruhe an, die auf eine bal: 


‚dige Räumung des östlichen Generaälgouver- 
nements schließen ließ, So wenigstens. wollte 


es Kollinger scheinen. Der Amtsbote Zankel 
aber fragle ganz unverhohlen, was denn die 
Behörde im Ernstfall zu tun gedenke, nachdem 
der russische Kanonendonner bereits in Stock- 
hof zu hören sei, 


Da wunderte sich 
nicht mehr besonders, 


schließlich Kollinger 
daß seine treue Ehe- 


- hälfte plötzlich ihrem politischen Unverstand 


Boweis dafür, Die Städtischen Bühnen taten deshalb‘ 


! Marianne Kirchgeßner / 


abschwor und den bangen und warnenden Ein- 
flüsterungen der Nachbarinnen von rechts und 
links, von oben und unten, aus Hamburg und 


«| Vergnügter Lärm um ein berühmt gewordenes Schwein 


Schlinge boten, Der listig verschlagene Hinners er- 
lebte durch Hans Bergmann eine -Iröhliche. Aul 
orsiehung. Ein Beachtmädchen von einer etwas be- 
depperten Magd wär Rut Winterfeldt: Stand: 
føst und selbstbewußt behaùptete der Gert Bunje 
von Hermann Scholtz seine Stellung gegen den 
städtischen Eindringling, Das übrige Bauerntum land 
in Fred Ratenhofl,s und Richard Kramer eine 
Vertretung von herrlicher Komik. Mit sicherer Zeich- 
nung stellt Hinrichs dom zwar entiremdeten, aber 
sich der gemeinsamen Wurzel erinnernden Schul- 
meister den Gendarmen gegenüber, der: in paragra- 
phentreuor Ausübung seines Amts sich zum Feind 
des Ländvolks madit, Die verliebte Hilflosigkeit 
des Lehrers bekam durch Anton Stein Uebens- 
würdige Züge, während August Hütten den mit 
unzeltgemäßer Forsche auftretenden und kläglich 
hereinfallenden Gendarmen wirksam darzustellen 
wußte, 

Das ganze Spiel ließ die Freude an dem heiferen 
Geschehen und den wirksamen Rollen erkennen. Es 
bescherte. Soldaten ı und hart schalfenden Volks- 
genossen einen Abend von ungetrübter Heiterkeit, 
Der Beifall war herzlich und verdient, 

5 Georg Keil 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogtamm: 7.307,45 Grundtraren der Ver 
erbung. 12.45—12,45 Der Bericht zur ‘Lage. 18,30 bis 
19,00 Der Zeitsplegel: 19.15—19.30 Frontberichte. 20.15 


bis 21.00 Konzert: Pfitzner, Berlioz, Liszt. 21,00—22.00 
Beschwingte Musik von Weber, Haydn, Schubert, Dvorak, 
Johann und Joseph Strauß; das Deutsche philharmonische 
Orchester Prag spielt unter Leitung von Josef Kellherik, — 
Deutschlandsender: 17.15-18.00 Musik- von  Bach-Re- 
spighi, Woll, Trapp, Sibelius. 18.00-18.30 Hausmusik 
großer. Melster: Bach, Mozart, Haydn, 20.15-—22,00 „Das 
Land des Lächelns“‘, Operette von Franz Lehár, r: 


Eine Geschichte aus dem Leben Mozarts 
von Ludwig Bäte 
1 
Die Künstlerin war, wie er bald merkte, blind 
und errötete tief, , als die Freunde ihr seinen 
Namen nannten, Kaum konnte man sie bewe- 
gen, ihr Spielortzusetzen; sie tat es aber doch 
auf sein wiederholtes Bitten. Mozart war lange 
geblieben, eigqentümlich von dem seltsamen- 
Retz der Stunde angesprochen. Als er sich 
schließlich verabschiedete, von den andern bei- 
nahe ehrfürchtig bis an die Straße gebracht, 
ging er auf die bescheiden und fast demütig 
vorgebrachte Bitte der Freunde der Sptelenden, 
ihr eine Musik zu schreiben, sofort ein; es lag 
ihm ohnehin auf der Zunge, die Komposition 
selbst anzubieten, Freilich hatte er es im letz-, 
ten Augenblick gelassen, da ihm giei Aufträge. 
die es noch zu erledigen galt, drängend vor 
das Auge getreten waren, aber hier fand eı 
Freude, die er lange genug entbehrt, und auf 
die er augenblicklich weniger denn je zu ver- 
zichten willens war, $ 

Unterwegs schon‘ fiel ihm ‘das Thema bei. 
Es hielt sich im Volkstümlichen, doch klang 
ein Ton ein, der sich aus der Lage und dem 
schwermüligen Ernst der herbstlichen Stunde 
von selbst ergab. 

Vorläufig trat eine Pause ein, da plötzlich 
und unter ganz seltsamen Umständen ein Rê- 
auiem bei ihm bestel worden war,’ das ihn forl- 
gesetzt beschäftigte: Eines Tapes kam ein 
qanz in dunkles Grau gekteideter Mann- zu' 
ihm und bestellte für einen bestimmten Tag zu 
einem schr annehmbaren Honorar das Werk, 
verschwand dann aber, ehe sich Mozart weiter 
erkundigen, konnte, Der Vorgäng hatte den 


f irgendwie greifbar erschien, 


"Meister sehr erschüttert, und seine Frau hörte 


Magdeburg, Koblenz und Liegnitz ein williges 
Ohr schenkte, Von denen aber wußte die eine 
zu berichten, daß der Regierungsrat X, seine 
ganze Familie,, Frau, drei Kinder 
nach Thüringen’ in sicheren Gewahrsam ge- 
bracht habe; die andere, daß die Frau Fabri- 
kant Y. ihr ganzes Kristall und Porzellan, Tep- 
pische und Schmuck in sieben Kisten verpackt 
zu einem Erbhofbauerh in der Steiermark ver- 
frachte; eine dritta gar, daß die Hälfte aller 
Wohnungen bereits leer stehe, nicht einmal 
die Gardinen seien an den Fenstern zu schen. 
Warum sollten Amtsrats da alleine die Dum- 
men sein und an Ort und Stelle bleiben, bis 
ihnen die Bolschewiken den Genickschuß ver- 
abfolgten? 2 

Vorsicht ist keine Feigheit, betonte der 
Hausluftschutzwart Blitzkugel, Und er hatte 
Recht. Also besorgte Frau Kollinger kurzer- 
hand Schachteln und Kisten in der nötigen Ku- 
bikmelerzahl und verstaute alles, was ihr 
Und wenn“ sie 
sich noch so sehr behelfen müßten mit dem 
‚Verbleibenden, der totale Krieg erfordere eben 


Einschränkung. Bald würde sie ohnedies der’ 


Kisten nachfolgen, sie und die ganze Familie, 
einschließlich ihres Oberhaupts, das ja einen 
Krankenurlaub zum Anlaß der’ Umsiedlung 
nehmen konnte, -Wenigstens so lange, bis man 
die Läge genau übersah. 

* Kollinger spürte in der Tat seine frühere 
Amtsfrische merklich nachlassen, Die Ernäh- 
rungslage, die Aufregungen usw, Schon der 
Brief an eine -entfernte Verwandte huf deni 
Lande, die seinen‘ Kram unterbringen sollte, 
machte ihn nervös. Aber endlich war das 
Schreiben unter dem Beistand der Gattin fer- 
tiggestellt und Kollinger trug den Brief zur 
Bahn, damit er schneller befördert werde, Aber 
er kam gar nicht dêzu, ihn dort aufzugeben, 
denn was sich hier vor seinen staunenden und 
verängstigten Augen abspielte, dieses Drängen 
und Hasten, dieses Schleppen und Verstauen, 
dies Schimpfen und Schlagen, dies Gezeter und 
Gezitter um ein paar armselige Stück Mate- 
rie — in einer Art grotesker Vision stand es 
plötzlich vor ihm als die neue ‚Schlacht von 
Lodsch. \ 

Aber so viel ehrlicher deutscher Instinkt 
lebte «loch in ihm, daß er klar erkannte, wie 
erbärmlich sich diese neue Schlacht vor dem 
Hintergrund’ der ersten berühmten Lodscher 
Schlacht ausnahm. Und er zischte spontan ein 
kräftiges „Pfuil" hinaus, »womit er diese trau- 
rigen Angsthasen und sogar ein wenig sich 
selbst meinte, Damit war aber der Fall für ihn 
abgetan und er freute sich, daß er es ganz 
übersehen hatte, den besagten Brief aufzuge- 
ben. So brauchte er sich wenigstens vor seinen 
beiden Buben, den wackeren Pimpfen, nicht zu 
schämen und er kannte ihnen mit ehrlicher 
Überzeugung : wieder von der ersten und 
eigentlichen Schlacht von Lodsch erzählen, 

Josef Marx 


Vogelfutter selbst sammeln! Bei der Knapp- 
heit der Futtere für- Stubenvörel, besonders 
für‘ Körnerfresser, ist es ratsam, daß jeder 
Vogelkaälter sich den notwendigen Vorrat an 
Vogelfulter “durch Einsammeln  von- -Säme- 
reien selbst beschafft.. Zum Sammeln von 
Vogrelfutter auf Feld, Wiese und Flur 
ist jetzt die Zeit gekommen. Aytenblicklich 
können gesammelt werden: Raygras, Trepen, 
Hederich und Ackersenf, kleine und ' aroße 
Brennessel (Früchte sind die kleinen einsami- 
gen Nüßchen), Vogelwicke, Honiggras, Korn- 
blume, Wegerich und Distel, kleine und qroße 
Klette. Die Sämereien sind vor ihrer Einlage- 
tung an einem nicht feuchten, Iuftigen, war- 
men, dem Sonnenlicht nicht unmittelbar aus- 
gesetzten Ort zum Nachreifen und Trocknen 
auszubreiten. Auch die Kerne von Äpfeln, 
Birnen, Kürbissen und Gurken, dann-die Sa- 
men von Birken, Linden und Ulmen sind 
brauchbares Vogelfutter. Schließlich werden 
auch rohe und gekochte Möhren von den Stu- 
benvögeln "angenommen, Soweit nicht an 
Wegrändern, Feldrainen, Schutthalden, Zäu- 
nen und Mauern gesammelt werden kann, ist 
vor Betreten von fremden Grundstücken vor 
beendeter Ernte die Erlaubnis’ des Grundstück- 
eigentümers oder Nulzungsberechtigten einzu- 
holen, In Naturschutz- und Vogelschutzgebie- 
ten muß natürlich: jegliche Sammaltätigkeit 
unterbleiben, desgleichen auch an Baumzwei- 
gen und Rasen der Öffentlichen Grünanlagen 
sowie an Straßenpfllanzungen q&mäß den gel- 
tenden ortspolizeilichen Vorschriften, 


wiederholt, wie er unler rinnenden Tränen vor 
sich hin sprach: „Das ist das Letzte, was-ich 
schreibe; mein Ende ist angebrochen!” Hinzu 
kam, daß sich an Händen und Füßen heftige 
Geschwulste bildeten, die die Ärzte ebehso- 
wenig wie sein forlgesetztes Erbrechen abzu- 
stellen wußten, 

Mitten in der Komposition des Introitus mit 
seinem schweren d-moll der Fagotte und 
Bassethörner war ihm sein Versprechen an die 
Freunde der Blinden wieder ‘eingefallen, und 
er hatte dies Arbeit von neuem aufgenommen, 
um sie rasch ünd ungesäumt zum Schluß zu 
bringen. r 

Er sah die großen, glanz!osen Augen immer 
vor sich, die wohl mehr erblickten, als sie 
ahnen ließen. Die Welt war tot für sie, und 
was sie vernahm, kam aus weitem Land fra- 
gend und in ihr Antwort keischend her, Mit 
einem Male aber riß der Vorhang in ihm. War 
er ihr nicht nahe verwandt? Brach nicht auch 


‚um ihn die Erde stündlich mehr zusammen? 
. Die Hände griffen ‚oft hilflos ins Nichts, und 


die Füße vermochten ihn kaum noch zum Wa- 
gen zu tragen, mit dem ihn die Freunde 
manchmal zu einer kurzen Fahrt in den Prater 
abholten, Dahinter aber schauerte das Dunkel 
auf, im Lacromosa. und Hostias schwebten 
Stimmen, die von keiner Not mehr wußten, 
und vielleicht war alles leichter, als es schien. 
Zeigte sich Gott ihm nicht allzeit qnädig bis 
auf diesen Tag? Und in Konstanze war der 
Knabe herangewachsen, der den Namen des 
‘Vaters trug, und der ihn fortpflanzen würde. 
bis der Schall alles Irdischen erlosch und nur 
noch das Werk weitertönte, das ein Himm- 


und Oma) 


f 


„lel der deutschan 


Aus unserem Wleartfnoleuran? 


Litzmannstadt-Land 

Kriegswirtschaftsvergehen, ‚Der 41 Jahre 
alte polnische Landwirt Boleslaw Plus aus Ro- 
manow wurde wegen Schwarzschlachtuns 
festrenommen. Plus hat, wie die Ermittlungen 
ergaben, im Dezember 1943 ein Schwein ohne 
Erlaubnis der Behörde geschlachtet; Seine 
Ehefrau sowie die Polin Stefania Szydrowska 
waren bei der Schwarzsechlachtung behilflich, 
Teilweise wurde das Fleisch im Scheichhandel 
zu 8 RM je kq abgesetzt und ein Teil im eige- 
nen Haushalt verbraucht; 

Ba. Der Ablieferungspflicht nicht nachge- 
kommen. Vor dem Sondergericht in Litzmann- 
stadt stand kürzlich die Ländwirtin Selma 
Freier Aus Wierzbno (Kr. Litzmannstadt), weil 
sie seit längerer Zeit trotz Mahnung des 
Ortsbauernführerse ihrer Ablieferungspflicht 


nicht nachgekommen war und mindestens 150- 


ka Brotgetreide zurückgehalten, sowie ver- 
botswidrig Vollmilch entrahmte und .zu But- 
ter verarbeitet hatte. Sie mußte dafür mit 
sechs Monaten Gefängnis büßen. 


Pabianitz 

Schießwehrkämpfe und Wehrkampflage der 
SA.-Standarlte 18. In Zusammenarbeit mil den 
beteiligten Organisationen werden die dies- 
jährigen Schießwehrkämpfe 
tage der SA. im Standartenbereich der Stan- 
darte 18 yon den Sturmbannen I (Pabianitz) 
und II (Beichental) am 10. September in Pa- 
bianitz und von dem Sturmbann III (Lask) am 
17. September in Lask durchaeführt, Die 
Standarte 18 ladet hiermit die gesamte deut- 
sche Bevölkerung herzlich ein. i 


Welun * 

Kp. Patenschailsarbeit. Wenn wir heute 
noch über Erfolge unserer kulturellen Arbel- 
ten berichten können, so beweist das unsere 
innere Stärke und Kralt, Wir haben schon 
öfter über das Musikheim der NSDAP, in We- 
lun berichtet, das im kommenden Monat be- 
reits sein einjähriges Bestehen feiart, und des- 
sen Erfolge im ganzen Kreis zu spüren sind. 
Besonders gut wären die letzten drei Monate 
gestaltet, Aus dem Palengau Thüringen ver- 
brachten für diese Zeit zwei Studentinnen der 
Musikhochschule Weimar hier ihren Ostein- 
satz. Sie haben im Musikheim und auch in den 
einzelnen Örisgruppen Unterricht in Volks- 
musik und Gesang erteilt, Den Abschluß ihrer 
Tätigkeit bildete ein quigestaltetes Abendkon» 
zert, zu dem auch der Kreisleilter anwesend 
war, Kreisleiter Hammerbacher dankte zum 
Abschluß den beiden Stud@ntinnen für die rest- 
lose Hingabe bei der Durchführung ihrer Ar- 
beiten, die gewiß nicht immer leicht waren, 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sie bald 
wieder zu einem neuen Einsatz kommen 
würden. N 

Ba. Brot įm Schleichhandel vertrieben, Die 
polnische Bäckersfrau Marie Lewandowski aus 
Pfeilstätt (Kr. Welun) hatte im April und Juni 
dieses Jahres je ein Doppelzeniner Roggen- 
mehl im Schleichhandel gekauft, zu Brot ver- 


backen lassen und ‚dann. im Schleichhändel an ` 


Polen für 3 RM das Kilo verkauft. Für 
Kriegswittschaftsverbrechen bekam sie von 
dem Sondergericht in Kalisch ein Jahr und 
sechs Monate Straflager und. 500 RM Geld- 
strafe zudiktiert. Jahn Kwiatkowski, der ihr 
einen Teil des Mehles' „besorgt“ halte, kam 
mit vier Monalen Straflager davon, 


Steinerdorf (Kr. Welun) i 

Personalien, Als Amtskommissar für den 
Bezirk Steinerdorf wurde Pg. Mayer, der vor- 
dem in Bregenz (Ostmark) tätig war, mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt, 


Streben (Kreis Konin) 

schw. Feuer. Im Dorf Kotunia, Gemeinde 
S..aben, wurdeein Bauernhof eingeäschert: Das 
Wohnhaus, der Stall und die Scheune wurden 
ein Raub der Flammen. Es wird Fahrlässigkeit 
vermutet, 


Liebingen (Kreis Hermannsbad) 


sk. Dienstappell der Og. Die Ortsaruppe 
Liebingen der NSDAP, hielt einen Dienstap- 
pell im Deutschen Haus ab, der mit der Ge- 
fallenenehrung seinen Auftakt nahm, Dann 
sprach der -Ortsqruppenleiter über die allge» 
meine Lage unter besonderer Betonung der 
Mobilisierung. aller Kräfte für den Einsatz im 
totalen Krieg, Anschließend folgte ein Schu- 
lungsvortraq über das Thema „Der Kampf Als 
Lebensgasetz“,: R 


ihr 


lischer voll Huld in Ihn gelegt, Er freute sich, 


daß es ein Knabe geworden, und Konstanze 
lächelte, wenn er darayf mit seiner alten Salz- 
burger Kinderfröhlichkeit zu sprechen kam, 
was in den letzten Tagen häufiger denn je 
geschah und sich gewiß auch von den guten 
Botschaften herleitete, die in den vergangenen 
Wochen zu ihnen kamen: und ‚eine baldige 
Besserung der irdischen Armseligkeit 
sprachen. 


Mitte ‚Oktober laq. die Musik fertig wor, und 
nie war der Wohlklang üppiger gewesen. Wie 


es das Volk wollte, so lachte, sprühte, tän- 


delte und scherzte as darin, doch‘ meinten die 
Freunde, einen Ton daraus: zu erhorchen, der 
sich steil aus aller Menschlichkeit aufhob und 
an das Gewölbe rührte, das sich Kristallen und 
durchsichtig wie. ein geschliffener Stein um 
seine sinkenden Tage legte. Als Marianne 
Kirchgeßner das kleina Werk bekam, blühten 
die letzten Rosen Im Garten, und um ‘die vear- 
knospende Süße der blaßrolen Kelche, die sie 
ihm schickte, faltete Woligang Amadeus Mo- 
zart die letzte Notenselte seines ewigen Abend» 


liedes, das ihn tönend und ohne. Schmerz in ‘ 


die Unendlichkeit hinübertrug, aus der er ge- 
kommen, -hat 


Schrifttum 


Egon H. Rakette, den junien oberachlesischen 
Dichter, hat der Wehrmachtvertreter beim Peichs- 
Iugendführer — so tellt „Die Stiftung Obrischle- 
sjen“ mit — zur Mitarbeit an der „Krienabüche- 
Jugend" aufgefordert. 
bereitung befindet sich elne Neuauflage ‚dos Ro- 
mans „Planwagen" des Dichters, die im Herbst cr- 
scheinen solle Ebenso werden seine Praihlung 


„Anka', die Im. vorigen Jahr erschienen let und 
sein Roman „Drei Söhne“ neu aufgelegt, 


und Wehrkampf-, 


ver- 


In Vor» 


Im Fußball mußte Schieratz kämpfen 


4 Beinahe wäre es am Sonntag. zu einer großen 
Überraschung für die Fußballgemeinde gekom- 
men, Vermochte doch eine glücklich zusammen- 
gesetzte Elf der SGOP. Litzmannstadt ihrem gro- 
en Gegner, ‘dem Tschammerpokalgausieger SG. 
Schleratz, Über 75 Minuten lang ein 1:1 abzutrot- 
zen und zur Pause sogar mit 1:0 in Führung zu 
gehen. Ohne Furcht vor dem Namen des Gegners 
stürmten' die Polizisten überraschend vor das Tor 
der Gäste und brachten die Hintermannschaft der 
S&G. Schleratz In schweren Druck. Wenn man nun 
annahm, das; Blatt würde sich bald wenden, so 
kam es doch ganz andefts. Die Schleratzer konnten 
sich kaum aus der Umklammerung lösen und‘ hat- 
ten alle Hände voll zu tun. Man merkte es den 
Gästen an, daß sie heute nicht auf der gewöhnfen 
Höhe waren, anderseits mag der überraschende 
Widerstand und Kampfgeist der SGOP. verblüfft 
haben, Es gelingt den Soldaten aber nach, und 
nach, sich frei zu machen und Jetzt ihrerseits dem 
Gegner nu? den Pelz zu rücken, doch die eitrige 
Hintermannschaft der Polizei — an der Spitze der 
erstklassige Torwart, der sich manchen Sonder- 
applaus verdiente — vermag Immer wieder zu kli- 
ren, Der Mitteliäufer der Grünen wirft seinen 
Sturm immer wieder nach vorn und Ist vorn und 
hinten zu finden. Bel einem plötzlichen Durch- 
bruch der schnellen Rolizelsturmreihe bekommt 
der Linksaußen den Ball vorgelegt und schiebt un- 


haltbar in die untere linke Ecke elin: Diese 1:0- 
Führung hatten sich die Polizisten ehrlich- ver- 
dient und wurde von den Anwesenden stürmisch 
bejubelt. Durch diesen Erfolg mlchtig. aufgepul- 


vert kommt es bis zur Pause noch zu einer Sturm- 
und Drangperiode, die ganz im Zeichen der Grü- 
nen stand, doch zu keinen zihlbaren Erfolgen 
tührt, Doch in der zweiten Halbzeit finden sich die 
Schleratzer mehr und mehr, Der Sturm der Poll- 
zisten 14ßt jetzt merklich nach,- nur die Hinter- 
mannschaft hat jetzt Gelegenhelt ‚ihre gute Form 
zu beweisen und wird dieser Aufgabe vollkommen 
gerecht, Immer wieder ‚wird verbissend gekämpft, 
und ihr ist es zu verdanken, daß ihr Tor bis zu 
78, Minute rein bleibt, Da kommen die Gäste zu 
einem billigen Törerfolg. Bei einem schönen Schuß 
des Linksaußen der SG. Schleratzer, den der Tor- 
wart prachtvoll meistert, prallt derselbe mit sel- 
nem Verteidiger und einem gegnerischen Stürmer 
zusammen und der Ball rollt dennoch ins Netz. 
Durch. diesen Ausgleich bekommen die Soldaten 
einen mächtigen Auftrieb und die Kombinationen 
lauten wle am Schnürchen, Momber schließt aus 
einem Gedränge heraus zur 2:1-Führung der SG. 
Schleratz ein, dem bald ein dritter Erfolg MHolgt. 
Durch einen Fehler —. übrigens dem einzigen des 
Tages — des Pollzeitorwarts, der zu weit heraus- 
läuft, kommen die Schleratzer zum vierten Tor. 
Kurz vor Schluß kann’ die, führende Mannschaft 
durch ein. welteres Tor mit 5:1 das Endergebnis 
herstellen. In Anbetracht der guten Leistung in 
der ersten Halbzeit durch die SGOP, Litzmann- 
stadt erscheint die Niederlage reln getühlsmäßig 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


` 
Brunnstadt auf alle Fälle als Erfolg zu buchen. 
Wir würden diese Mannschaft gern einmal in Litz- 
mannstadt sehen, ; kz. 


SG. Schleratz — SGOP. 18:3 (8:2) 


Das Handballspiel gegen die: starke Elft aus 
Schieratz stand für die Polizisten von vornherein 
unter einem ungünstigem Stern, Die SGOP, hatte 
mit großen Aufstellungsschwierigkeiten zu kämp- 
fen und hatte nur vier Mann ihrer Stammann- 
schaft zur Vertügung. So Kam es zu der,hohen 
Niederlage. Gleich von Beginn an zeigte es sich, 
daß die Schleratzer eine überlegene Rolle spielen 
werden, In regelmäßigen Abständen fielen die- Tore 
und erst beim Stande von 5:0 kam die SGOP. 
Litzmannstadt, zum -ersten Gegentreffer; Dürch 
einen verwäandelten Strafwurf konnten die Ord- 
nungshüter nochmals bis auf 5:2 verkürzen und 
das Spiel eine Zeitlang offenhalten, Aber dann lief 
die Kombinationsmaschine der Gäste wieder auf 
Touren und. bis zur Pause wurde der Vorsprung 
bis auf 8:2 erweitert, Nach der Pause fand die 
SG, Schleratz so gut wle gar keinen Widerstand 
mehr und 'stlirmte zum größten Teil mit 7—8 Mann. 
So konnten die Soldaten ihre Tore nach Gefallen 
schließen, zumal die Hintermannschaft der Polizei 
durch ihren Sturm keinerlei Unterstützung fand. 
Beim Stande von 14:2 geht. ein Deckungsspleler der 
Schleratzer bei einem gelegentlichen Durchbruch 
der Pollzisten den Stürmer hart an und schon 
zeigt der aufmerksame Schiedsrichter John atıf 
den Dreizehnmeter-Pünkt, Der Straftwurf wird zu 
einem Torerlolg ausgewertet, Doch bis zum 
Schlußptiff kommen die Gäste noch zu vier wel- 
teren Toren und erhöhen damit dns Resultat auf 
18:3. Der Sieg geht in dieser Höhe vollkommen in 
Ordnung. Es ist nur bedauerlich, daß Litzmanp- 
stadt zur Zeit keine Handballmannschaft von an- 
gemessener Spielstärke mehr hat. 


Litzmannstädter Tennisspiele 


Die trotz: des Fehlens. mancher Spitzenspleler 
recht- stärken Mannschaften der Tennisgemein- 
schaft 1013 und der Sportgemelnschaft Union tra- 
fen am Sonntag auf den Plätzen im Helenenhaf in 
einem Freundschaftskampf aufeinander, Die aus- 
getragenen Kämpfe — sechs Herreneinzel- und zwei 
Damenelnzelspiele sowie drei Herren- und zwei 
gemischte Doppel — nahmen einen ansprechenden 


Verlauf, bewiesen trotz Mangel an ining der 
einzelnen Spieler ‚gutes splelerisches Können und 
‘brachten manche überraschende Ergebnisse. Die 


Spielbegeisterung war erstaunlich, obwohl es „nur“ 
ein Freundschaftskampt wan Vor allem war der 
vorgestrige 'Spielsonntag für die Litzmannstldter 
Spieler, besonders auch Tür die Tennissportler der 
Wehrmacht und Männer und Frauen der Industrie, 
eine willkömmene Gelegenheit, in einem solchen 
Froundschaftskampf Ihr Können 'zu erproben uhda 
die Splelmöglichkeit zu nutzen, So kam es we- 
niger auf große Leistungen als darauf am -daß 
überhaupt gespielt wurde, Der rege Spielbetrieb 
des Sonntags war der beste Beweis der Aktivität 


zu hoch. Wenn auch die SG. Schleratz nicht die 


gewohnte Spielweise zeigte, kann man „doch ger des Litzmannstädter Tennissports: W; D 
Polizei bescheinigen, daß, sie tapfer gekämpft ha N 
und mit diesem Resultat zumindest einen Ach- Sport im Reich 


*tungserfolg erzielt hat, kz. 


Union 97 spielt mur 2:2 


| wie bereits in unserer Vorschau angekündigt, 
hatte die Fußballmannschaft der Union In Brunn- 
stadt elnen schweren Stand. Beide Mannschaften 
kämpften mit großem Einsatz und versuchten im- 


Zwei neue Jähresbestleistungen 


Beim Hamburger Sportfest des HSV. gah es 
zwei neue Jahresbestlelstungen, Uber 1000 m wer- 
besserte Liders (LSV,) seine eigene Bestleistung 
von 2:33,8 aut- 2:31,6 Min, Schockow liet die neue 
Zeit über 200 m in genau 22 Sek. 


Im 'Endsplel gegen den Altmeister BSV, 92 siegte 
die Luftwaffenmannschaft — nach einem Halbzeit- 
stand von 7:7 — im Endspurt sicher mit 10:8, Der 
deutsche Meister. SGOP. Berlin gewann einen 
Freundschaftskampf gegen den LSV. Berlin -über- 
legen mit 19:8, 


Berlin — ‚Potsdam 4:2 (1:1) 


Im Städtesplel gegen Potsdam mußte die Ber- 
liner Auswahl schwer kämpfen, um zu einem 4:2- 
Erfolg zu kommen. Den Potsdamern gelang In der 
eräten Halbzeit sogar der Führungstreffer, den je- 
doch Kronenbhitter bereits nach zwei Minuten durch 
einen schönen Schuß ausglich, Erst zwei Mi- 
nuten vor Schluß konnte Trotschinski den 4:2-Sieg 
sicherstellen. Kronenbitter und 'Trotschinskl wa- 
ren mitjezwel Toren die. erfölgrelchsten Schützen. 


RSG. 'Neuaubing an zweiter Stelle 


Die Reichsbahn-SG. Neuaubing holte am Sonn- 
tag ihren Versuch zur Deutschen Mannschafts- 
gewichtsmeisterschaft nach und konnte ein Ge- 
samtergebnis von 1424 kg erzielen. Sie setzte sich 
damit an die zweite Stelle der Deutschen Meister- 
schaft hinter dem Meister KSG. Eiche/Nord Berlin 
mit 1432,5 Kg. ; 7 -êl- 


Fußballergebnisse im Reich 


Städtesplel Potsdam — Berlin 2:4, Lufthansa "— 
LSV. Berlin 0:0 n. V, Blau-Weiß — Viktoria 89 5:2, 
Tasmania — Stern 89 6:1, Planitzer' SC. — Zwickau 
SG. 4:1, Polizei Chemnitz — SV. Glirna 6:1, Chem, 
nitzer BC, — Wanderer Schönau 2:3, Guts Muts — 
RSG. Dresden 3:1, VIB. Leipzig — SV. Böhlen 5:1, 
TuS. Leipzig — Sportfreunde Markranstidt' 1:5; 
Sportfreunde Arminia — Fortuna Leipzig 1:3, Wak- 
ker Halle — SV. Köthen 4:0, Stadtmannschaft 
Suhl — VfR, Schweinfurt 9:2, Union Zella-Mehlis — 
VÍR. Schweinfurt 2:5, SV. Rudolstadt — SV. Nord- 
hausen (kampflos für Rudolstadt), Städtesplel Saal- 
feld — Rudolstadt 3:4, SV. Sonneberg — WH. Co- 
burg 1:4, SV. 08 Steinach — WH, Cobürg 2:3, L SV. 
Jena — SC, Weimar 1:4, Viktoria Wilhelmsburg — 
Hermannla/Komet 4:2, KSG. St. Georg Sperber — 
Hamburger SV, 2:1, Rasensport Hayburg — LSV. 
Hamburg 1:4, Altona 93 —' Biankenese/Wedel 2:2, 
Hansa 1911 — Barenbecker-SG, 0:1, Arminia Han- 
nover — SV, Fallingbostel 9:1, SV, 07 Linden — 
Spvg. 97 Hannover 1:5, RSG. Eintracht — SpVp. 
Hannover 7:1, KSG. Bochum — „Rote Jlger” 0:11, 
VfL. Altenbögge — SC. Unna 4:2, KSG.Dortmund — 
BC, Rövinghausen 1:0, KSG. Marathon/Viktorla 
Kreteld — KSG. Fortuna/Düsseldart 99 0:4, Flak- 
elf — KSG, Fortuna/Düsseldorf 99 0:2, Leverkü- 
sen — KSG. VIL. 9/Sülz 07 6:1, KSG. VIL./MSV, — 
Jahn Küppersteg 1:0 n, Va Troisdorf — Bayenthal- 
Nippes 3:2, Stadtelf Hanau — Kreis Friedberg 5:2, 
FC. Mülhausen — SpVg. ‚Hüningen 5:4, SpVg. Kol- 
mar — KSG. Molsheim-Avolsheim (kampflos für 
Kolmar), VfB, Stuttgart — FV. Zuffenhausen 8:2, 
Stuttgarter SC. — SpVg. Hellbronn 5:4, KSG. Wak- 
Ker/FC. Stein — 1. FC. Nürnberg. 1:4, VfL. Nürn- 
berg — KSG, Bayern-Schwabach 14:2, KSG., Zirn- 
dorf — SpVg. Fürth 0:8, KSG. RSG. Fürth-Pfeil/ 
Viktoria Nürnberg — KSG., Bruck-Erlangen 3:2, 
KSG. Weiden — ‚Rote Phanter‘ 8:2, Bahn/Post 
Würzburg — VfL. Bad Neustadt 2:4, Würzburg 04 — 
WH. Würzburg 1:1, TSV, 660 München — KSG, Tn- 
ponant 011, Wacker — SG. Verkehrsbetriebe Mün- 

hen 1:0, Soldatenel£ Augshurg — WH. Landsberg 
7:2, FC. Rapid Wien — LSV, Markersdärf 2:5, Au- 
stria — Admira 3:2, Sportklub — Post Wien 2:2, 
Rotstern — FC. Vienna 3:2 (abgebr,), Florldsdorfer 
AC.-— Feterschutzpolizel 3:1, FC. Wien — Austria 
Brunn-Sliebenhirten 3:2, 


Sport-Allerlei 


Heinz Höchgeschurz, der sich zur 
gezeichneter Form befindet, llef bei 


Zeit In aus- 
einer Ver- 


mer wieder, das Spiel zu einer Entscheidung. zu Heinker stößt: Kugel 15,41 m anstaltung In Utrecht über 1500 m ebenfalls eine 
brihgen. Bei den Litzmannstädtern war es wieder z < neue Jahresbestleistung niit der guten Zeit von 
der Sturm, der keinen Zusammenhang finden Unter offizieller Kontrolle stieß der Leipziger  3:57,8 Minuten. 

konnte. Dir Union war technisch ohne. weiteres Heinker bei einer Veranstaltung in Freiburg die Den Großen Straßenpreis von Berlin holte sich 
wiederum dio bessere Elf, wie auch In allen letz. Kugel 15,41 m und stellte damit nicht nur eine der. Berliner Meisterfährer Harry Saager über- 
ten Spielen. Doch es fehlt Im Sturn der Kopf, um Deue, Jahresbestleistung auf, kondern setzte sic legen vor Kühne, mit dem er zusammen das 'ge- 
su gühlbaren Erfolgen zu kommen, Die Fußballer gleichzeitig an die 2. Stelle der Europaranglisie. samte Feld überrundete. Werner Bunzel war im 
der SG, Brunnstädt spielen einen prodüktiven Ball Handball in Berli Mehrkampf ebenfalls seinen Gegnern haushoch 
und kamen damit bisher immer zum Erfolg, Nach ndba n n überlegen "und konnte mit 35 Sek. sogar einen 
wechselndem Spielverlauf blieb es beim 2:2 bis Endsieger im Berliner Sommerrindenwettbe- neuen Bahnrekord auf der Wannsee-Bahn: heraus- 
zum Schluß, und dieses Ergebnis ist für die SG. werb wurde die starke Elt des LSV. Wittstock. fahren, 


werden Im Verwaltungszwangsverlahren 
eingezogen, (Fernsprecher in Beitrags- 
angelegenhelten 103 37). 


—:, rs 
FAMILIENANZEIGEN |AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


nn nn 

Jen Kumber’a geb. Wam- Der Reichsstötihalter im Reichsgau > s Stidt. Blihnen, Theater Mollkestraße 
pe f Walter Kumberg| Wartheland. Bekanntmachung, Gültig im WULSQATGEAMIGEE TIIFRINIERIO! Dienstag, 29. As 19,30 „Krach um 
"| Reichsgau Wartheland! Betr.: Vertellung SluLLLLE Yolanthei. Freier Verkauf, — Mille 


geben erireut die Geburt ihres. vier- 
ten Kriegsjungen HILMAR bekannt, 
Schrimm, Posener Straße 14/3. 


OO Als Verlobte grüßen: CHRISTA 


von Bienenhonig an deutsche Kinder von 
é bis 10 Jahren. In der Zeit vom 25. 8, 
bis 17. 9, 1944 werden an deutsche Kin- 
der. von 6 bis 10 Jahren, soweit eine 
erfolgt Ist, 


er 
Ich habe den 
hier, 
Ver- 


Zierpflanzen, 
Johann Diugosch, 
32, wegen 


er 
Blumen und 
Blumenhändler 
General-Litzmann-Str, 


g z ERE SE r Anmeldung für den Bezug ri 
LIESKE, . ALFRED GESSLER; 250 9 Blönenhonig ausgegeben, Die Aus. | stoßes gagen Preisvorschriften beim Ver- 
Obgefr, in einem Lni-Rat. Böhlen —| gabe erlolgt gegen Abtrennung des Teil-| kaut von Blumen und Kränzen mit einer 
Görnau, | abschnittes L.E. A. S 2 D. 65/66 derf Ordnungsstrafe. von 1000,— RM bestratt, 


Der Genannte hat aus reiner Gewinnsticht 
Wuchetpreise gefordert und sich damit 
auf Kosten der Volksgemeinschaft unbe- 
rechtigt bereichert, 

Litzmannstadt, den 26, 8. 1944. 
Der Pollzeipräsident — als Preisbehörde, 


Nr, 353/44, Unterricht In den Volks., 
Haupt- und. Oberschulen. Die Litzmann- 
städter Volks-, Haupt- und Oberschulen 
haben am 24. 8, 44 ihren Unterricht auf- 
genommen, Eltern, die Inzwischen ihre 
Kinder an Orte außerhalb Litzmannstadts 
gebracht und dies der Schule noch’ nicht 
gemeldet haden, wollen dies solort nath: 
holen, Die Schulen werden dann die vor- 


Brotkarte D K für Kinder von 6 bis 10 
Jahren. Der Bezug des Bienenktonfgs hat 
bei dem Letztverteiler zu erlolgen, bel 
dem die Anmeldung vorgenommen wurde: 
Die Lebensmilteleinzeihändier haben dem 
Ernührungsamt Abt, B die. vereinnahmten 
Tellabschnitte — aut Bogen zu je 100 
Stück (aufgeklebt —— als Nachweis Über 
die erfolgte Ausgabe des Honigs bis 
23. 9..1944 abzüliefern, Für Kinder von 
6 bis 10 Jahren, die sich in Gemein- 
schaftsverpflegung. belinden, stellen die 
Ernährungsämter Abt, B den Lagerleitun- 
gen Bezugscheine B über Bienenhonig aus. 
Posen, den 25, August 1044, 


Ihre am 29. August  stalllin- 
dende Vermählung geben be- 
kannt: Obgelr. GERHARD FIEDLER, 
LUCIE SCHMELCHER. “Breslau — 


Litzmannstadt, Breslauer Straße 254. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge 
fallen, am- 26. 8, 1944 nach kur- 
zem -schwerem Leiden unsere llebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmul- 
ter, Urgroßmutter und Tante 


Anna Ullmann 


THEATER 


* woch, 30,8, 19,30 Erstaufführung „Der 
Pelikan“, Freier Verkauf, — Donnerstag, 
31. &, 19,30 „Der Pelikan". Freier, 


19.30 Uhr 
Hitler-Str. 67. 


Kammerspiele, Ge 
Donnerstag, 3: Bu 
Abend". Freier Verkauf, 


—— 
FILMTHEATER 


Ufa-Casino — Adoif-Hitler-Strafe #7 
14.30, 17, 19.30 „Der Majoratsherr" 
Capitol — Zletbenstrafe 4) 
14,45, 17.18, 19.45 „Glück unlerwegs*,** 
Siehe Sonderanzeide. 
Burapa — Sohlagetersirafie 94, 
14.30; 17, BSH Der grohe Preis” 
Ta-Rialto — Meinterhansstrafe 7). 
ri, 17 u.19.30 „Sie waren aechn“,"** 
Palast — Adolf-Hitler-Strane 108 
14:30, 17, 10.30 „Herr Sanders Tebt 
gefährlich" "t 
Adler — Ruschlinie 123 


n.-Lilemann-Str 21 
! 19.30 „Bunter 


29, August 
Gurten der 


sikschule, 
statt, 


tag, 
stellungen! 


Apollo-Varlet „ Adoll-Hiller-Sir, 243 
glich das große Erdlinungsprodramm 
lür die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis — 
größte Zauberschau / Les Calendals — 
das französische Wurfquarlett 74 Palras 
t >- akrobalischer Springakt und die a m 
schau mit Delyne und Valaeda u,Tanz- 
Karltenrorverkaul Adolf- 


m nn nn nn 
KONZERTE 


Eine kleine Abendmusik des Städtischen 
SinfonlesOrchesters am. Dienstag, 


1944, um 19,30 Uhr, im Ein  schwungvaller Operettenliim 

Städtischen Musikschule, || mit Dora Komar, Paul Kemp, Ernst 
DERKEUROTNIBRE a. u BaRBaanEe Mir - Waldow 
erun ndet das Konzert in der Mu- x 

hule. Eingang Danziger Str. 32, || im Beiprogramm; „EGERLAND", 

RM, Die. Wochenschau erscheint vor 


Eintritt 1 
emmma erea ame nn rn mn 
VERANSTALTUNGEN 


4- Maston + Zirkus Bllgler, 
dem Sportplatz, Eröffnung Sonnabend, 
den 26, August, 19.30%Uhr. 
den 27, /August, täglich 2 Vor- 
15 und 19,30. Uhr. 
kommen und bringen den Zirkus, wie 
er sein soll, der Ihnen kompromißlose 


Am Rande des Sports 


Die Fußballmelisterschaft 1944/1945 


Eine Relhe von Bereichs- und. Gauklassen ist 
jetzt bereits mit den neuen Meisterschaftssplelen 
beschäftigt und in wenigen Wochen werden an 
den. Sonntagen in allen Teilen des Reiches die 
Punktspiele das Sportgeschehen beherrschen, nie 
Fortsetzung des Splelbetriebes splbst 
der totalen Kriegführung unterstreicht ernaut ale 
Bedeutung der Leibesübungen. Wenn auch noch 
nicht. abzusehen ist, ob im nächsten Jahre die 


Endspiele um eine deutsche Meisterschaft abge» f 


wickelt werden können, die Gäaumelsterschafts- 
spiele werden wie bisher aüsgeträgen, Sie sollten 
auch wie bisher das ‘Interesse ‚der Fußbäallfreunde 
tinden, denn wir wissen aus vielen Erfahrungen, 
daß den Werktätigen der Besuch der Fußballspiele 
eine willkommene Erholung und Entspannung ber 
deutet. Gewiß, wir streben danach, In erster, Linie 
die Zahl der aktiven Sportler zu erhöhen, Aber 


im Zeichen 


sy 


TA 


i 
Monatıi 


die langen Jahre der Entwicklung der deutschen lorpr 
Fußbullsache haben nachdrücklichst bewiesen, daß TS pi, 
mit der, Zahl der Zuschauer, auch die Zahl der 


Aktiven; bedeutend angestiegen Ist. Vor allem un- 
sere Jugend wurde Immer wieder für die Idee der 
Leibesübungen gewonnen. Dieser sportbegeister- 
ten Jugend dient ja auch In erster Linie die Fort- 
setzung des Spielbetriebes. Unsere Vereine wer- 


den die kriegsbedingten Schwierigkeiten zu über- f 
winden wissen, Däs erleben wir gerade jetzt wie 
schwer zu 


der, Wenn es auch den Vereinsführern 
füllt, vollständige Mannschaften auf die Sport- 
plätze zu bringen, wenn Not am Mann Ist, spring 
gen selbst die alten Kümeradên, die längst di 
Fußballstiefel ausgezogen "haben, wieder ein, Die 
erzielten Ergebnisse stehen heule erst an zweiter 
Stelle, die Hauptsache ist, daB ‚die Spiele über- 
haupt durchgeführt werden können, In einzelnen 
Bereichen und Gauen werden die Gauklassen, um 
den beteiligten Vereinen größere Relsen zu erspar 
ren, eine tellweise erhebliche Ausdehung erfahren? 
Unsere Fußballtreunde wissen am besten, daß die 
Deutsche Reichsbahn heute wichtigere Aufgaben 
zu erfüllen hat, Doch auch in dem zur Verfügung 
stehenden Rahmen werden die Punktsplele durch“ 
geführt werden, und daß es,dabel wie stets ab- 
wechslungsreich und, sparinend zugehen wird, da- 
tür sorgt die ungebrochene Sportfreudigkelt: der 
Aktiven. 
der allgemeinen Volkagesundung den Sporntbetrieb 
soweit wie möglich "aufrecht zu erhalten, bringen 
unsere Fußballer gleichfalls den Lebsnswillen des 
Volkes zum Ausdruck, im frischen, fröhlichen 
Spiel die notwendigen Kräfte zu sammeln, um die 
im harten Arbeitstag gestellten Aufgaben erfüllen 
zu können, Daher wird. auch nichts unversucht ger 


lassen, ' die Leibesübungen "In diesen entscheiden- 


den Wochen der Nation 'zu pflegen. 


Was alles in der Welt geschieht 


Bestrafte Klatschsucht 

Amsterdam, Auf einer holllindischen Insel war eine 
Frau als. Postbotin angestellt, die den Bewohnern durch 
ihre Schwatzhaftigkeit und durch Ihre Klatschsucht aut die 
Nerven fiel, obwohl sie Ihren Dienst gewissenhaft verrich- 
tete und keinen Anlaß zu Klagen gab, Da sie in einige 
Familien. Zwistigkeiten brachte, beschlossen die Bewohner, 
sie auf, recht originelle Art zu bestrafen. Man sandte sich 
täglich möglichst schwere Pakete zu, die oft nichts’ als 
Steine enthielten, aber ordnungsmäßig Irankiert waren, 50 
daß die Frau allmählich die Lasten nicht mehr tragen 
konnte und die‘ Postdircktiön Slehentlich um ihre Verset: 


zung auf einen anderen Posten ‚bat, "was ihr auch ger 
währt wurde, ji 


Unliebsame Badegäste 
Stockholm. Die Bewohner der schönen australis 
schen. Stadt Adelaide mußten. kürzlich eine sehr unlied« 
same Überraschung erleben, Die Stadt besitzt einen herf- 
lichen Badestrand, An dem sich die Adelaider während def 
großen Hitze Kühlung zu suchen pflegen. 


Rlutegellarm. Nach einem starken Regenguß wurde def 
Wall überschwemmt und die Bluterel 
gang zu den Badenden, Schärenweise stürzten: sie sich auf 
sie und sogen sich an ihren Körpern Test, Einige hatten 
soviel Blut verloren, daß sie in ein Krankenhaus geschaflt 
werden mußten, 


Erstaufführung! 


„Glück unterwegs“ 


dem 


dem Hauptliim, 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr nur 


Ostro 0, i 
Wariant für. denselben Tag, 


Ab Sonn: 
Wir 


Mit der Entschlossenhelt,' zur Förderung’ 


Nun lag aber f 
durch einen bohen Wall abgesondert, am- FluBuler eine’ 


fanden freien Zus 
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peb. Jäger, in die Ewigkeit abzu- Der Reichsstatthalter im Reichsgau geschriebene Überweisung an- die neue 192 t nne) Zirkuskunst bietet, die niles aus- 
pane AA Beerdigung findet am Wartheland * f Schule vornehmen, Es wird neha dr RL N "Mann. dla SoR “ah N PR iR ar Manege 
| ienstag, dem 29, 8, 1944, um get i — . [auf hingewiesen, daß alle Schulkinder, |g _ Se gehört, giers herrliche Tier- und 
i 17 Uhr vom Mausoleum. in" Pabia- Tandaparnähtungea iii Ant BEE die sich mod in Litzmannstadt aufhalten, 47 RER In Vent- Plerdedressuren, verwegene Relterel, 
} nitz aus statt, Bekanntmachung. Zu der Anordnung | sich bei ihren Schulen einzutinden haben. ae DIES Parade der Artistik in höchster Vol- 


Nr, E 3/44 des Milch-,, Fett- und Eier- 
wirtschaltsverbandes Wartholand vom 7. 
8. 44 beirellend Ablieferungspflicht für 
Geflügel (veröffentlicht im Wochenblatt 
der Landesbauernschaft Wartheland Nr. 33 
vom ‚12. 8,44 und Im Otsdeutschen Beob- 
achter Nr.:219 vom 10, 8.44) wird noch 
auf folgendes hingewiesen: „1, Wer lam 


Das gilt auch Tür die Kinder der Klassen 
5—7 der Volksschulen und. 1—3 der 
Haupt- und Oberschulen. obwohl sie kei- 
nen planmäßigen Unterricht erhalten. Bei 
anderweitig belegten Schulgebäuden wird 
am Gebäude durch Aushang bekanntgege- 
ben werden, wo der Unterricht stattlindet, 
Der »Oberblirgermeister — Stadtschulamt. 


Die trauernden Hinterbilehenen. 
Pablanitz, Dessauer Str. 29, 


Am 24. August, 1944 ging ‚unsere 
geliebte Mutter 


Frau Anna,Speer 


. Ihr Leben war Arbeit 3, Dezember 1943 kein Gellügel gchal-| Litzmannstadt, den 28. 8. 1944, Muse — Breslaner Strafe 178 aus 
Und Liebe. für uns, Han, ten hat, dart sich auch letzt Keins be- a sra ERTEN EM TITT „. 1930 „Das unheimliche Haus“ Mn 
N In tiefem Schmerz: Hans Engel schaffen. 2. Nur die Gcllügelarten dür- Berufs- und Berufstachschulen Kallsch. Palladium — Böhmische tinie 16, ,,| Rebe 
Min-Ret. im Relchsministerlum fen gehalten werden, die man Auch am In URIETNI DARIRBEL IY AUS. EIER Ar 1530, 1730, 19,45, „Leichtes Blut“ zum 30. 8 
Pag z $ +| Einsatz sS 
Speer, und Frau Gertrod, geb. a, Dezember 1943 gehalten hat, Wer da “schülerinnen ‘am. Mittwoch, dem 30. At- T A e s 


Spoor, Karl Rattey, Reichshank- 
rat, und Frau Elsa, geb. Speer, 
und die Enkelkinder Rosemarie 
und’ Karlheinz, 
Kalisch, den 24, August 1944 
Hermann-Göring-Straße 29, 
Die Beisetzung lindet in. Berlin- 
Hohenschönhausen. statt, 


mals z. B. nur Gänse hatte, dar! auch 
heute nur Gänse halten usw, 3, Wer ohne 
Genehmigung der Kreistauernschaft Ge- 
Hügel hält oder anschatit, ‘oder andere 
Gellögelarten hält,sals er am 3, Dezem- 
ber 1943 gehalten hat, darf davon nichts 
verbrauchen, sondern muß alles ablielern. 

Posen, den 26. 8, 1944. 

Der Vossitzende des, Miich-, Fett- 
und Elerwirtschaftsverbandes Wartheland, 

LA.: Marquardt. 


D-Zug 224 Litzmannstadt—Berlin führt 


gust 1944, vormittags 7,30 Uhr; Tür die 
Berufsschüler und +schülerinnen beginnt 
der Unterricht,an den bekannten Wochen- 
tagen um 7.30 Uhr, Die Schüler und 
Schülerinnen versammeln sich auf dem 
Schulplatz, ‘Siemensstraße, 6. 

Der Oberbürgermeister 

— Stadtschulamt — 


Der Leiter d rboltsam 
Verordnung über die Meldung von Arbeits- 
kräften in Schelnarbeitsverhältnissen vom 
20. 7. 44. Unter Bezugnahme auf die am 


Am 26 August 1944 verschied 
nach kurzem aber schwerem Lel- 
den meine lebe Gattin, unsere un» 
vergeßliche Mutter, Schwiegermut- 


welche die. Gewerbesteuermeßzahl 1943 
durch das Finanzamt noch nicht. festge- 
setzt ist, haben- als Vorausrahtung 50 
v. Wi des für das Rechnungsjahr. 1943 ge- 
zahlten Beitrages Öder 9 V.H. der Ges 
werbesteuermeßzahl - 1942 zu entrichten. 


Der Leiter des Arbeitsamtes Welun 
gez. Breuer, Regierungsrat 


Ingrid Margit Ritter 
im Alter von 7 Wochen zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen, Die- Be- 
erdigung findet am Dienstag, dem 
29, 8., um 16 Uhr, von der Fried- 


Der vor mir ausgestellte: Ausweis 
Deutschen Yolksliste Nr, 103392 für Ger 


Lentschlitz, den 25, August 1944. 
Dòr Landrat des Kreises Lentschütz. 


Litzmannstadi, 
t Zweigstelle Deutsche ‚Volksliste, 


folgen. Die angeforderten Beiträge sind 


das Postscheckkonto Breslau 26399 zu | 
öffentliche Lasten, Rückständige Beiträge 


‘Ereihaus — bichtsplelhaus 


dem unter Vorspiegelung einer ernsthal- 


te 
der der | Sellau — Schauburg -Lichtsplele 


Pruchtweg 10, 

% Kammer: N Ta aA Me ten Beschäftigung, die Arbeitskraft nicht, 
Gott dem Altmächtigen hat es ge- Wj vom I: A on ist, haben bis api] oder nur teilweise genutzt wird. > Nach 
fallen, am Sonntag, dem 27, Au- $| nicht TEPELER nber 1944 eine voraus. 6 2»der Verordnung wird jeder, 
gust 1044 nach kurzem schwerem testens 30. eg me Zu loisi dr Verordnung zuwiderhandelt, mit Geläng- 
Leiden unser über alles geliehtes [| zuhlung aul den Mean m ie. nis und Geldstrafe oder mit einer dieser 
Töchterchen, unser aller Sonnen. | Vorauszahlung Eh 1945 Betriebe ‚tür Strafen bestraft, 
schein, Enkolkind, Nicht# u. Kusine | werbesteuermeßzah x ' Welin, den 24., Augnst 1944. 


Der Landrat des Kreises Conten, 
€ 


hofskapelle__ des. Hauntirledhols, Die Zahlu be der Hebe- ” 7 $ 
` ng hat unter Angabe der Hebe- | hart Brehl, geb, am-29, 4, 1921 in Dom 

Sulzfolder Aal: u rinta pn- W huchnummer des Beitragsbescheides für] hrowka-Goina, wohnhaft in Dallikap, Kr 
T zZ “im Felde) und Walli, das Rechnungsjahr 1943 an eines der auf| Lentschlig, ist verlorengegangen und 
u Machrar | diesem angegebenen Bankkonten oder auf| wird hiermit für ungültig erklärt, 


dig" ** 


Gloria — Tindendorftstenhe 74/76. 
14.45, 17.18 19,45 „In NHagranti*,® 
Mal — Könir-Heinrich-Sırafle 40, 
15, 17.30, 19,30 „Romanze Io Mol 
Mimosa — Ruschlinie 178, 
15, 47.15, 19.30 „Eln Mann für melne 
Frau“. t’ 


lendung, 


Kasse I, 
q5, 


Kallsch, 


2 Frankrelche Süden- Landschaft und 
Leben, 3. Uta-Magaz'n, 4. Sonderdienst, 
5, Die neueste Wochenschau. 


17, 1930 „Junge Adler” 
Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
17.30, 20 „Fräulein“ ** 


Görnau— „ 
17 u. 1930 „ 


nen Latinum 


MENUA” cn8.0.00.09° Waldock-Schule, 


17. 19.30 „Meine Freundin Barhara“,*** 
Pablanltz— Lun 
17, 1930 „Faxchink”.* 


‚20 „Gellebte Wel," 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17, 1930 „Seine hesto Rolle'.** 
Wirkhelm — Kammerspiele 

19 „Die kluge Maraang ‚"* 


Dreger 


| verloren, 
*) Jugendliche zugelassen. t) über 14 9 Horst-W 
rudelassen *: nicht rudelnnsen. 


————————— 
$ Kabarett — Varieté 


Kabarett Tabarin", Schlageterstr v4 
Das grolle August-Programm ! Einlab 19 
Uhr, Vorverkaut lür einen Tag im voraus 
von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr. Telefo-|_ 
nische Karlenbestellungen können nicht 

angenommen werden. 


‚sbzugeben 


an den Zirkuskassen, 
für "Polen Kasse- It 
schau täglich von +10-—13,30 Uhr, 


PARTEINACHRICHTEN 
Bevorzugte 


1944, Die nicht verllingerten Auswel- 
se verliören am 30. 8. 
Gültigkeit und müssen der 
gruppe abgegeben werden, 
schäfte haben besonders auf die neue 
Abstompelung zu achten, 


mann mm nn nn mn nn 
UNTERRICHT 
Wer gibt Lateln-Un 


Privat - Oberschule 
Mädchen, Anmeldungen (Kl, EEA für 
Arara igap bel “Ka isci, 


8.05 Uhr im Schulgebliude, 
Schüler und Schülerinnen, 
die noch geprüft werden müssen, er- 
scheinen daselbst um 0,30 


VERLOREN 


Auswels der Deutschen Volksliste, Post- 
ausweis und DAR. -Ausweis der Emma 
verloren, 


auf den Namen Waldemar 
Bartsch in Schleratz an der Bahnsperre 
Abzugeben 
sel-Straße_B1, Alta 
Damenarmbanduhr mit Perimut- 
ter-Zilferblatt am 26- 8., 15 Uhr, auf 
dem Wege von Buschlinie 30 bis Ecke 
Fridericusstraße verloren, Der ehrliche 
Finder wird, gebeten, gegen Belohnung, 
da teures -Andenken, 
Drogerie Knoch, Friderlcusstraße 31, 


rauswels der ida. König, 
Onkel-Toms-Hütie 31, verloren, } 


Vorverkauf täglich ab 9 Uhr 


Ilir Deutsche 


Tier- 


Abtertigung flir 


werdende und stillende Mitter, Ab 
1. September 1944 müssen slimtliche 
Bevorzugten-Auswelse, 


die bis 


| 1944 ausgestellt sind, ver- 
längert werden, Die Verlängerung gilt 


bis 30, November 
1944 ihre 
SV.-Orts- 
Die Ge- 


SPÄRK 


terricht bis. zum klel- 
590 LZ 


Tür 


ginn in der Dietrich-Eckarl- 


Der Unter- 


richt beginnt am 31. August 1944 um 


Ludendorit: 


í. 
Der Direktor. 


ter, Großmutter, Urgroßmutter, ats betrieplichen Gründen ab 26. August | 16, August in dieser Zeitung verdlfent- Kalisch — Film-lck N LVL 
Schwester, Schwägerin und Tante 1944 in Litzmannstadt Hauptbahnhof] ichte ekanntmachutik des Herrn Reicha- |, 12, 17:30 u. 20 , Gewitter Im Mal y BENE TaRer. AN 
Karoline-Pauline Pleifter Ä| nicht mehr um 21.07, sondern bereits |\statihalters im Reichsgau Wartheland == Kallsch — Victoria-Lichtgple e ee 

Wolelechowskl, im Alter von W| Um 19.47 ab. Die netten Ablahrtszeiten| Gauarbeitsamt — weise Ich’ daraufhin, ‚ 20 „Der Majoratshere Dba, chule in. Pablanit 
gon Waje , sind tür Görnau 20.15 und” Lentschütz| gaß die Arbeitskräfte, die sich in cinem|LASk ~ Filmtheater se erschüle in. Pabianitz, 
} Die Irauernden Hinterbilabenen. W| 21.36; Ab Kutno bieiben die Abfahrts:| Scheinarbeltsverhältnis befinden, nun: Ost 17, 19 30, „Siehen Arlet nei 
Die Beerdigung findet Dienstag, | zeiten unverändert, mehr. bis spätestens 31. 8. 1944 heim sirowo — Corso-Lichte piele Bios Uhr. 
den 29, 8: 1944, um 18 Uhr, von Reichsbahndirektion Posen. | Arbeitsamt Welun baw: Nebgustallons Ontane A Negun penno . 

sich, ` í Br“ A NET FG y FEE E YT A stett 2u mel- —_ N 
an A alle; Pionie EANNA TAESO ran Atie Kompany Aaoi Secinarbeltéverhiiinis PARIAN: 20 RIA Filtterwocheu",*** 

L Betriebe, enen ein orauszahlungsbe- r i at 

Litzmannstadt » Radegast, scheid auf den Boltrag ‚zur Wirtschatee. | 5t Jedes Arbeitsverhältnis anzusehen, bei | Pablanltz—- Uapitol 


Hermann-von-Sälza- 


KURRADEMRON 


etwos Seife, 


AA zer 


diese in der 
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Dia. öffentlichen mündelsicher? 
Kreis- und Stadt-Sparkassen /hIChs 


Guter Ralllın! 
zur Händereinigungflh a 


Ofenreinigen, Kartotte ii Ins 
schälen usw., nimmt mofllft F 
zum Höndereinigen ATA i Die 
entweder allein — oder mil re 
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